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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage taglich erſcheinende Blatt beträgt vier ⸗ 
telfährlich für dle Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. el lu ngen 
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nehmen alle Boftanftalten des In» u. Auslandes an. 


die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
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Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
beträgt für Poſen in der Expedition und 
Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 
Expedition der Poſener Zeitung. 
Lehrer an der höheren Gewerkeſchule zu Hildesheim, W Tochtermann, 
Dem Rechtsanwalt und Notar Sellge in Muskau iſt die Verlegung 
gericht in Braunsberg und zugleich zum Notar im Departement des Oſt⸗ 
Zu etatsmäßigen Profeſſoren an dem Kadettenhauſe hierſelbſt ſind die 


Wien, München, St. Gallen: 
Breiteſtraße 14; Andes Mofe; 
bel Herrn Ch. Spindler, A. Meinen, Schloßplatz, 
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Monate Mai und Juni ein befonde- 
bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
zweimonatliche Abonnements ſind direkt an 
Amtliches. 
Rd zu ordentlichen Lehrern an der Kgl. Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Polytechni- 
ſeines Wohnſitzes nach Rothenburg i. d. Oberlauſitz geſtattet worden; der 
preußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
beiden Lehrer an dieſer Anftalt, Titular-⸗Profeſſor Holtze und Oberlehrer 
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die Expedition zu richten. 
Berlin, 28. April. Der Architekt F. Ewerbeck und der ſeitherige 
chen Schule in Aachen ernannt worden. 
reisrichter Linden in Bartenſtein iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis- 
raunsberg, ernannt worden. 
r. van Dalen ernannt worden. 


Die plebiszitariſche Periode in Frankreich. 
Am 25. April hat die plebiszitariſche Periode in Frankreich 
begonnen. Acht Tage lang, alſo bis zum 2. Mai, herrſcht un⸗ 
dingte Diskuſſionsfreiheit; was in allen Tanzſälen und ſonſti 
en vermiethbaren Lokalen der beredte Mund politiſcher Redner 
dieſen 8 Tagen herorſprudeln wird, das ſoll dann vom 2. 
8 zum 8. Mai, dem Plebiszittermine, von dem Volke verdaut 
und erwogen werden, damit es vorbereitet an die Wahlurnen 
e 


a n jene Wahlurnen, aus denen IST 
ſelbſt, als S lite ale ee 6 
Man fieht von vielen Seiten dieſen Schritt Napoleons als 
den letzten Trumpf, als eine Art von Va⸗banque⸗Spiel der 
bonapartiſchen Dynaſtie an, weil man glaubt, daß, falls eine 
rke Minorität gegen das Plebiszit ſtimmen ſollte, das Kaiſer⸗ 
eich in ſeinen Fundamenten unheilbar erſchüttert ſein würde. 
Eine ſolche Bedeutung aber hat das Plebiszit nicht; Napoleon 
tte ſich gehütet, die Exiſtenz feiner Dynaſtie auf dieſe eine 
arte zu ſetzen; wenn er nicht im Voraus ſeiner Sache ſicher 
eweſen wäre, wenn er nicht ſein Volk kennte, das ſchon zwei 
al ſich im Suffrage universel als die willige Maſſe bewährt 
bat, die mit Milltonen von „Ja“ die Exiſtenz des Bonapartis⸗ 
mus bekräftigte. 

Ollivier, deſſen vielgewandte Suade für alle Intentionen 
feines Herrn und Gebieters eine panegyriſche Phraſe in Bereit⸗ 
8 ſcaft, hat, ſprach unverhohlen das Mittel aus, durch welches 

man auch für dieſes Plebiszit das franzöſiſche Volk zu bearbei⸗ 
fen gedenkt; es ift die „verzehrende Thätigkeit“ des geſammten 
eamtenſtandes, eine Bezeichnung, die zweifellos verdient, unter 
den geflügelten Worten eloquenter Staatsbeamter, wie „Macht 
geht vor Recht“, „Blut und Eiſen“, „beſchränkter Unterthanen⸗ 
derſtand“ einen Ehrenplatz einzunehmen. Dieſe „verzehrende 
hätigkeit , die ein echt napoleoniſches Mittel iſt, um die Stim⸗ 
mung des Volkes zu bearbeiten, iſt der friedliche Weg, auf 
welchem Herr Ollivier zur Freiheit hinanzuſchreiten ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat. Freilich wäre dieſer von den Mamelucken des 
Hier dem. Regiments“ befahrene Pfad bedenklich, wenn nicht 
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inter dem Katler eine halbe Million Bayonette ftarrten, die 
ür alle Fälle in Bereitſchaft find, den renit nten Volkswillen 
u berichtigen. Doch bis dahin wird es nicht kommen; vor die⸗ 
er ultima ratio ſchrickt auch Napoleon zurück und, wenn ihre 
Nothwendigkeit als eine unvermeidliche Ebentualität der Plebis⸗ 
komödie erſchienen wäre, ſo hätte er zweifelsohne lieber die 
ehtere noch im letzten Momente abgeſagt. 
R; In der Legislative, im Senate giebt es noch immerhin ſelbſt⸗ 
Andige Meinungen, die ſich der Einwirkung jener „verzehrenden 
Wütigkeit entziehen, von dieſen alſo mochte ſich Napoleon ſeine 
Bortexiſten nicht garantiren laſſen; da wendet er ſich mit dem 
1 en Kunſtkniff an das Bauernvolk, das in Frankreich bekannt ⸗ 
N von Stumpffinn und Unwiſſenheit ſtrotzt; dieſes wird den 
he ſchlag geben, um das Beſtehende „für immer“ gut zu hei⸗ 
en. Dazu kommt die Furcht der Bourgeoiſie vor dem rothen 
Geſpenſt, vor den Republikanern, welche ſich, Rochefort mit ein⸗ 
Kichloſſen, vor dem Gerichtshof in Tours mit ihrem nackten 
venismus, ihrer jedem ſittlichen Gefühl Hohn ſprechenden Un⸗ 
liaſchämtheit das Herz des Volkes abgewandt haben. Und end⸗ 
ch wird die perſönliche Eitelkeit das Ihrige thun; die Stim- 
menden werden durch das autographirte Manifeſt des Kaiſers, 
— — eigentlich eine Bettelei — jedem derſelben portofrei ins 
— geſchickt wird, geſchmeichelt und präokkupirt bei der Wahl⸗ 
ne einfinden. f 
= In jenen Wahlkreiſen, wo die Oppofition aus den gebilde⸗ 
Kreiſen fi zuſammenſetzt, in Paris, Lyon, Marſeille, wer⸗ 


den ſicherlich viele Wähler entſchieden „Nein“ ſagen oder wenig⸗ 


um ie 


ſtens ſich der Abſtimmung enthalten. Aber es wird ſchwerlich 
dabei zu einer anſehnlichen Minorität kommen, denn man ſieht 
auch in Frankreich das Plebiszit nicht als eine Wendung in den 
Geſchicken der napoleoniſchen Dynaſtie an. Die Situation iſt 
nicht ſo pointirt, daß die Oppoſition ihr die Deviſe „la patrie 
est en danger“ aufprägen könnte. Nicht fo ſehr hat das Volk 
den ſcheinliberalen St des Kabinets Ollivier ver⸗ 
traut, daß es jetzt gezen die brutale Rückkehr auf den Weg des 
„perſönlichen Regiments“ ſich zu einer befreienden That auf⸗ 
lehnen könnte. * 

Das Manifeſt der Linken trägt deshalb auch nicht die Si⸗ 
gnatur hiſtoriſch bedeutſamer oder verhängnißſchwerer Wende⸗ 
punkte an ſich; es iſt zahm und kühl bis ans Herz hinan. Das 
iſt nicht der markige, drohende Ton, mit dem man ein Volk 
von dem Rande eines Abgrunds zurücktreibt; es iſt eine kalt 
kalkulirte verurtheilende Kritik des napoleoniſchen Regimes. Sie 
wird diejenigen, welche nicht ſchon vorher zu einem beherzten Nein“ 
ſich entſchloſſen, ſchwerlich für ihr Vorgehen gewinnen. Daß 
dieſe Manifeſtation aber, dieſer Meinungsausdruck der freieſten 
Geiſter Frankreichs in einer 9 Stunde ſich 
nicht von der kleinlichen Eitelkeit der napoleoniſchen Gloire los⸗ 
ſagen kann, daß ſie ſich zum Schleppenträger des Chauvinismus 
macht und an Sadowa erinnert, daß ſie unter den Verſchul⸗ 
dungen Napoleons auch das Gewährenlaſſen der Einigung Deutſch⸗ 
lands rubrizirt, das iſt ein ſchwerer demokratiſcher Mißgriff. 

Es zeigt dieſer Seitenblick auf Sadowa genugſam, was 
wir Deutſchen auch von der franzöſiſchen Demokratie zu halten 
haben. Es ift erſtaunlich, wie die beſonnenſten franzöſiſchen 
Köpfe ſofort in loderndem Feuer aufflackern, wenn von einem 
Kriege gegen Deutſchland die Rede iſt. Und in dieſem Stroh 
feuer der Gloire halten ſie's für eine Verſchuldung des napoleo⸗ 
niſchen Regiments an der Freiheit des franzoͤſiſchen Volkes, daß 
es die Einigung Deutſchlands nicht gehindert. 

Sadowa iſt nach dem Manifeſt für Frankreich eines von 
den Leiden, welche aus den zwei Plebisziten der Jahre 1851 und 
1852 entſprungen. Es iſt freilich nicht abzuſehen, welch ein Leid 
Frankreich durch die Kataſtrophe von 1866 zugefügt worden, 
worin die Schädigung des 5 
wecken und ſtegreich zu a 5 
denn, daß die Aumaß ichkeit u it 5 
europaiſchen Verhältniſſen den Andern feine Gejepe diktiren zu 
wollen, ſeitdem eingedämmt und auf ihr richtiges Maß zurück⸗ 
geführt worden iſt. Aber man braucht ein Stichwort, eine 
Phraſe, und wirft ſich dieſer zu Liebe mit dem Chauvinismus 
in einen und denſelben Topf. Jene Stelle im Manifeſte fieht 
aus, als ob ſie Thiers redigirt hätte. 

Wenn aber die franzöſiſche Oppoſition ihr Ringen nach Frei⸗ 
heit nur um deswillen zähe fortſezt, um im Befiß des Sieges 
mit Deutſchland anzubinden, dann wiſſen wir nicht recht, wel⸗ 
cher von beiden Seiten wir eine größere Antipafhie entgegenzu⸗ 
bringen haben, dem Kaiſer oder der franzöfiihen Demokratie. 
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Neue ruſſiſche Eiſenbahnen. 

Petersburg, 22. April. Das in Folge eines kaiſerlichen Erlaſſes 
vom 14. Januar d. J. hier eingeſetzte Haupteifenbahntomite hat bereits am 
1. April ſeine Sitzungen geſchloſſen. Bekanntlich war es die Aufgabe die⸗ 
ſes amtlichen Komites, diejenigen Bahnlinien zu ermitteln und vorläufig 
feſtzuſtellen, deren Anlegung 15 in erſter Reihe als wünſchenswerth em ⸗ 
pfiehlt. Das Komite hat zunächſt 6 Bahnen als in kommerzieller wie ſtra⸗ 
tegiſcher Hinſicht nothwendig bezeichnet. Es find folgende: J) die inzwiſchen 
ſchon konzeſſionirte Linie von Smolensk nach Breſt-Litewek, als Fortſetzung 
der bald vollendeten Moskau. Smolensker Eiſenbahn, in einer Lange von 
620 Werſt; 2) die Linte Breſt⸗Berditſchew (Kiew) mit 445 Werft Längen ⸗ 
ausdehnung; 3) die Linie Loſow⸗Sewaſtopol, 600 Werſt; 4) die Linie 
Samara Buſulusk, 150 Werft; 5) die Linie Niefhin-Mohilem (Witebsk), 
775 Werſt; 6) die Linie Roſtow-Wladikawkas, 700 Werft. Außer dieſen 
6 Bahnlinten erſter Ordnung, welche zuſammen 3290 Werft Längenausdeh⸗ 
nung zählen, find vom Hauptelſenbahnkomite noch 18 andere Linien von zuſam⸗ 
men 3643 Werſt Länge als in zweiter Reihe wichtig empfohlen worden. 
Nach den Vorſchlägen des Komites ſollen dieſelben zur Ausführung kom⸗ 
men, wenn die erſtgenannten 6 Bahnen vollendet find. Die an maßgeben. 
der Stelle bereits erfolgte Annahme dieſes Grundſatzes bringt in den Aus⸗ 
bau unſeres Batnnegeg ein planmäßiges Vorgehen. Namentlich wird da⸗ 
durch die baldige Herſtellung der wichtigſten Verbindungslinien geſichert, 
während das maſſenhafte, zuſammenhangloſe und den Geldmarkt ſtörende 
Drängen der Spekulation nach immer neuen Bahnprojekten und Bahnkon 
zeſſtonen eine heilſame Schranke erhält. — Gegenwärtig handelt es ſich um 
die Konzeſſtonirung der obenerwähnten Eiſenbahnlinie von Breſt-Litewsk 
nach Berditſchew, einer weſtlich von Kiew gelegenen Station der Kiew- 
Balta-Bahn. Dieſe über Lutzk führende Linie ſoll zugleich von Lutzk 
aus eine Zweigbahn nach Radziwilow an der döſterreſchiſchen Grenze 
erhalten, um mit der zwiſchen Brody und Lwow beftehenden 
Bahn in Verbindung geſet zu werden. Unter den Konzeſſtons. 
Bedingungen für dieſen Bahnbau iſt die Forderung aufgeftelt, daß 
für die Haupt. wie für die Zweigbahn das geſammte Dienft- Per 
fonal von ruſſiſcher Herkunft ſein müſſe. Offenbar haben wegen der großen 
militäriſchen Bedeutung der neuen Anlage die beim jüngſten polniſchen Auf⸗ 
ftande mit dem Bahnperſonal in Polen und Litthauen gemachten Erfahrun⸗ 
geu zu dieſem Verlangen geführt. Die Regierung hatte für die Bewerbung 
um den Bau der Eisenbahnlinie Breſt⸗Berditſchew (Kiew) eine Minuslizi⸗ 
tation ausgeſchrieben. Urſprünglich waren 17 Bewerber aufgetreten. Von 
dieſen ließ aber der Finanzminijter nach näherer Prüfung nur 9 zur engeren 
Konkurrenz zu. Unter den nicht angenommenen Konkurrenten befanden ſich 
der jetzige öſterreichiſche Miniſter Graf Potocki und der Dr. Strous⸗ 
berg aus Berlin. In der am 24. April abgehaltenen Sitzung des Miniſter 
Komite's wurden die verſiegelt eingereichten Bewerbungsgebote eröffnet und 
verkündet. Von den 9 Bewerbern ſtellte das Konſortium der Herren Gu 
bonin und Baron Fränkel die höchſte Forderung, indem es für die Herſtellung 
jeder Werft der genannten Eiſenbahn 52,500 Rubel Silber verlangte. Den 
niedrigſten ge forderte die Geſellſchaft des Hrn. v. Riabinin, nämlich 
47000 R. S. ae Werft, In hieſigen Geſchäftskreiſen bezweifelt man es 
ſtark, daß der Bahnbau für den letzten Durchſchnittsſatz werde auszuführen 


tsſinnes liegt, welchen zu ers | 


fein. Das Terrain zwiſchen Breſt⸗Litewsk und Berditſchew bietet viele 
Schwierigkeiten. Namentlich befinden ſich auf dieſer Linie große Sumpf 
ſtrecken. In der nächſten Sitzung des Miniſter⸗Komites wird die Beſchluß⸗ 
nahme über die Ertheilung der Konzeſſion erfolgen. Man hält es für 


ſelbe . ihrer hohen Forderung erlangen werden. Dies Konſortium 
hat näml 


die der Baron Fränkel, Bankier in Seren 
Polen erworben hat. Der Regierung erſcheint es 


März d. J. dem Fiskus für den Preis von 1,427,000 R S. abgekauft wor⸗ 
den. Zu denſelben gehören 19 Waldreviere mit einem Flächeninhalt von 
21,956 Deſſiatinen. Schon die Waldungen allein repräfentiren einen hohen 
Werth, wie denn nach ſachverſtändigem Urtheil Hr. v. Fränkel mit dem An⸗ 
kaufe überhaupt ein ſehr gutes Geſchäft gemacht haben ſoll. Es liegt in der 
Abſicht der Regierung, nach und nach im Königreich Polen alle dem Staat 
gehörige Berg- und Hüttenwerke zu veräußern. Dieſer Werke bedürfen große 
ummen zu ihrer Verbeſſerung, wenn ihr Betrieb einen guten Ertrag liefern 
ſoll. So bedeutende Ausgaben für induſtrielle Unternehmungen zu machen 
iſt, aber die 3 nicht geneigt, fie will lieber die Werke in Privat⸗ 
hände übergehen laſſen. 
— er be] 
Denutſchland. 

O Berlin, 28. April. [Geſetzentwurf, betr. das 
Eheſchließungsrecht der Bundeskonſuln. Elbzoll. 
Entwurf über die Aktiengeſellſchaften. Die Tarif⸗ 
vorlage. Der Großherzog von Heſſen.] Es iſt bereits 
an dieſer Stelle mitgetheilt, daß ſeitens des Nordd. Bundes⸗ 
raths die Reichstagsbeſchlüſſe über den a betr. das 
Cheſchließungsrecht der Bundeskonſuln in außereuropäiſchen Län⸗ 
dern an den Juſtizaus ſchuß gewieſen worden ſind. Heute hat 


iſt anzunehmen, daß en und Ganzen die Reic 
beſchlüſſe die Zuſtimmung jedenfalls der Ausſchüſſe und er 
ſcheinlich auch des Bundesraths finden werden, obſchon bei der 
Berathung der Präſidialvorlage die Anträge der Minorität, an 
deren Spitze die Hanſeſtädte ſich befanden, ungefähr denjenigen 
Aenderungen entſprechen, die jetzt im Reichstage beſchloſſen wor⸗ 
den ſind. — Auch die Elbzollangelegenheit beſchäftigte heute 
denſelben Bundesrathsausſchuß. Hier handelt es ſich um den 
Abzug der Einnahmen Mecklenburgs aus den Elbzöllen ſeit 
Beſtehen der Bundesverfaſſung von der Entſchädigungsſumme. 
Dieſelbe wird nach dieſem Abzuge 1,100,000 Thlr. betragen. 
— In Bezug auf den Entwurf über die Altiengeſellſchaften 
hören wir, daß derſelbe in ſeiner jetzigen Geſtalt mit geringen 
Modifikationen im Ausſchuſſe angenommen worden iſt und im 
Plenum des Bundesraths einem gleichen Erfolge entgegenſieht. 
Nichtsdeſtoweniger haben die Hanſeſtädte ihre Bedenken gegen 
die Vorlage feſtgehalten, welche für die dortigen a 
niſſe allerdings durchaus gerechtfertigt erſcheinen. Die Aufhebung 
der Kommiſſionen war für die Hanſeſtädte, wo ſolche nie be⸗ 
ſtanden, überflüſſig, und die Normativbedingungen, welche als 
ſanginſeang der fortgefallenen Konzeſſionen in der Vorlage enthalten 
find, erſcheinen für die gedachten Handelsplätze durchaus nicht nothwen⸗ 
dig und nur als e des Aktiengeſellſchaftsbetriebes. Man 
wünſcht von dieſer Seite namentlich den Fortfall des Aufſichts⸗ 
raths, event. die Möglichkeit, daß auch Nichtaktionäre demſelben 
angehören können; vor Allem aber dringt man auf den Fort 
fall der Gefängnißſtrafe für Uebertretungen aus der Vorlage. 
In dieſem Umfange werden ſich auch vorausſichtlich die Angriffe 
des Reichtags auf den Entwurf bewegen. — Im Zollparlament 
haben geſtern und heute die beiden freien handelspolitiſchen 
Kommiſſionen ſich mit der Tarifvorlage beſchäftigt. Die freie 
freihändleriſche Kommiſſion will die Erhöhung des Kaffeezolles 
akzeptiren, wenn dagegen eine Herabſetzung der Eifenzölle, Fort⸗ 
fall des Reiszolles event. des Ausfuhrzolles für Lumpen zugeſtan⸗ 
den wird; ein Theil der Kommiſſion, welcher den vermittelnden 
politiſchen Fraktionen angehört, will dieſe Forderung nicht als 
eine conditio sine qua non hinſtellen, ſondern gewiſſermaßen 
als Verhandlungsbaſis angeſehen wiſſen. — In der freien volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kommiſſion will man im Allgemeinen hinſicht⸗ 
lich der Eiſenzölle vor allen Dingen nicht weiter gehen als die 
Vorlage, die Erhöhung des Kaffeezolles annehmen, dagegen die 
Sätze für Garngeſpinſte ablehnen. Eine kleine Minorität, die 
ſich namentlich aus partikulariſtiſchen Elementen zuſammenſetzt, 
will die Vorlage unter allen Umſtänden wegen Erhöhung des 
Kaffeezolles ablehnen; letztere wurde beſonders lebhaft von 
Miquel vertheidigt, während der angedeutete Standpunkt gegenüber 
den Eiſenzöllen (Referent v. Sybel) namentlich warm von 
Stumm, Hammacher und Dr. Herth vertheidigt wurde. Seitens 
dieſer Kommiſſion iſt man entſchloſſen, gegen den ganzen Tarif 
u" ſtimmen, falls die Tendenz der freihändleriihen Kommiſfion 
m Plenum obſiegen würde. Inzwiſchen hat auch die ſüddeutſche 
Fraktion eine jelbftftändige Tarifberathung vorgenommen, deren 
| Refultat etwa 15 geht, mit der freien volkswirthſchaftlichen 


Groß 


Na! 


Kommiſſion gemeinſame Sache zu machen, womöglich aber die 
Tarifvorlage zu Falle zu bringen, damit das Zollparlament aber. 
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mals unverrichteter Sache heimziehe. Dieſe ſüddeutſchen Parti⸗ 
kulariſten und ihre verſchämten und nicht verſchämten Genoſſen 
aus Sachſen und dem glücklich beſeitigten Welfenreiche zeigen 
50 übrigens beſorgt vor einer etwaigen politiſchen Wendung der 
ollparlamentsverhandlungen, wie fie, wenn nicht ſchon etwa bei 
der allgemeinen Debatte über den Tarif, ſo doch bei dem An⸗ 
trage auf Münzreform kaum vermeidlich ſein werden. In 
dieſer ihrer Beſorgniß 2 dieſe Herren aus Süddeutſchland 
jo weit, alte und jabgeſchmackte Geſchichten von beabſichtigter Er⸗ 
hebung unſeres Königs zum deutſchen Kaiſer und dergl. mehr 
mit geheimnißvoller Miene in Umlauf zu ſetzen, ein, ſelbſtver⸗ 
ni völlig erfolgloſes Manöver! — Uebrigens haben heute 
ämmtliche Fraktionen des Reichstages für ſich über ihre politiſche 
Stellung zu der Tarifvorlage berathen, doch ſcheint es nicht, daß 
eine fraktionsweiſe Abſtimmung über den Tarif zu erwarten iſt. 
— Der Großherzog von Heſſen hat heute Morgen eine Anzahl 
heſſiſcher Reichstags⸗ und Zollparlaments⸗Abgeordneter, die Herren 
v. Rabenau, Buff, Fabricius, Finck, Pfannebecker in beſonderer 
Audienz empfangen. 

— Während der durch die Zollparlamentsverhandlungen 
herbeigeführten Unterbrechung der Reichstagsarbeiten werden die 
Vorarbeiten für die Beſchlüſſe des Bundesraths in Betreff des 
Strafgeſetzbuches fortgeſezt. Der „Weſ. Ztg.“ wird darüber 
geſchrieben: 

„Abgeſehen von den wichtigen, zwiſchen Reichstag und Bundesrath durch 
die Beſchlüſſe des Reichstages in der zweiten Leſung hervorgerufenen Streit ⸗ 
. — handelt es ſich um eine Reihe minder wichtiger Details, welche im 
weſentlichen die endgültige einheitliche Redaktton betreffen. Die Mitthei⸗ 
lungen aus unterrichteten Kreiſen flimmen in einem Punkte voljtändig über- 
ein, nämlich darin, daß die Regierungen unter allen Umftänden an der Bei⸗ 
behaltung der Todesſtrafe für Mord feſthalten werden. Die hier und 
da noch auftretenden Velleitäten, die Todesſtrafe auch für Hochverrath feſt⸗ 
zuhalten, treten mehr und mehr in den Hintergrund. Was die vom Reichs ⸗ 
tage beſchloſſene mildere Behandlung der politiſchen Verbrechen, die Anwen⸗ 
dung der Feſtungshaft, wenn nicht ehrloſe Geſinnung vorliegt, betrifft, fo 
wird von einer Seite mit voller Beſtimmtheit verfichert, die Regierungen 
würden die Ausſchließung der Feſtungshaft im Falle des Lan - 
desveraths als eine conditio sine qua non behandeln, während dieſem 
Verlangen von anderer Seite mit derſelben Beſtimmtheit die entſcheidende 
Bedeutung abdgeſprochen wird. Uebereinſtimmend find wiederum die An⸗ 
gaben in Betreff des vom Reichstage beſchloſſenen Zuſatzes zu 8 2 des Ein» 
führungsgeſetzes, welcher die Beſeitigung des preußiſchen Staatsgerichts⸗ 
hofes bedeutet. Dieſe Frage ſoll der Feſiſtellung der Strafprozeßordnung 
vorbehalten bleiben. Die übrigen Beſchlüſſe des Reichstages in Betreff der 
Nichtverfolgbarkeit der Landtagsmitglieder, der Straflofigkeit des Wider 
ſtandes gegen Anordnungen oder Handlungen der Obrigkeit und der Be 
amten außerhalb ihrer geſetzmäßigen Zuſtändigkeit, Herabſetzung der Dauer 
der Ein e auf 3 Jahre anſtatt ſechs (welche übrigens auch von konfer- 
vativer Seite ſeit langen Jahren, namentlich von Wichern befürwortet wurde) 
ſollen dagegen nicht angefochten werden. Wie ſchon aus dem Vorgehenden 
erhellt, i es die Abſicht der maßgebenden Kreiſe, beim Eintritt in die dritte 
Leſung des Strafgeſetzbuches eine offizielle Erklärung abzugeben, bei der es 
ſich nicht um ein Mehr oder Weniger handelt, ſondern welche definitiv die 
jenige äußerſte Linie bezeichnet, hinter welche die Bundesregierungen nicht 
zurückgehen werden.“ 

Dem „Berl. Börſ. Cour.“ giebt die Anweſenheit des 


ies; von Heſſen zu folgenden Bemerkungen 
Anlaß: 


ot 


Telegraphie hat. Leporello würde jagen: Das ertrage, wems gefällt. Der 
Gtobhenog von Heſſen⸗Darmſtadt erträgt es, aber wie?“ 
— Der Aufenthalt des Großherzogs von Heſſen för- 
dert in den Zeitungen folgende tragikomiſche Reminiscenz zu 
Tage: 

In dem doppelt unglücklichen Heſſen, wie Waldeck dieſes durch den 
Norddeutſchen Bund in zwei Hälften geſpaltene Großherzogthum nannte, 


| 


| 


| 
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als unſchuldig erkannt und entlafjen werden. Da ich der Ho 


| 


er Fürſt regiert vielleicht das wunderlichſt zerriffene Land, das es 
Durch Union ſind ſchon unglei zu⸗ 
. re den u g e 


1 


beſteht noch immer ein Regulativ, wonach den Beamten das Tragen einer 
‚unanftändigen Bartform“ verboten ift, in geſetzlicher Kraft. Unter 
unanſtändiger Bartform verſteht man nach autpentifhen Interpretation einen 
Vollbart und einen Schnurrbart. Die Beachtung dieſes Verdots wird 
ſtreng überwacht und nur unter ganz beſonderen Umſtänden Dispenſation 
davon ertheilt, wie dies kürzlich in zwei Fällen geſchehen iſt. Se. kgl. H. 
der Großherzog zo. nämlich dem Advokat-Anwalt Balder in Mainz das 
Tragen eines Vollbarts allergnädigſt geſtattet. Einem andern Beamten, 
dem nen Becker in Groß- Gera, dem die dortigen Erderſchüt⸗ 
terungen in die Glieder gefahren fein mögen, ward das Tragen eines 
Barts geſtattet, jedoch nur auf die Dauer eines Jahres!! Wenn 
dieſe Thatſachen nicht kürzlich in heſſiſchen Blättern geſtanden hätten, ohne 
— zu werden, fo würde man dieſelbden für kaum möglich gehalten 
aben. 

— In Betreff der rudolſtädter Inſolvenzerklärung 
ſchreibt die „Korr. St.“: 

Es iſt richtig, daß das Bundespräftdium einen Kommiſſarius nach Ru⸗ 
dolſtadt ſchicken wollte, und wir könnten den Namen des für dieſe Miffion 
defignirt geweſenen Herrn nennen. Dieſe Abſicht iſt aber vorläufig aufge ⸗ 
ſchoben. Rudolſtadt hat amtlich feine Inſolvenz nur beim Bundespräfidium 
zur Anzeige gebracht und der Bundesrath hat hiervon offizielle Kenntniß 
noch nicht erhalten. Man hofft noch immer auf eine direkte Verſtändigung 
zwiſchen der rudolſtädtiſchen Regierung und den Ständen feſt, wenn dieſe 
Hoffnung ſich nicht verwirklichen ſollte, wird die Angelegenheit dem Bun. 
desrath zur weiteren Veranlaſſung augehen. In Abgeordnetenkreiſen hält 
man dieſen Weg der Schonung zugleich für den korrekten. Von einem 
Acceſſionsvertrage oder der Abſicht Rudolſtadts, einen ſolchen anzubieten, 
verlautet in denſelden Kreiſen nichts Beſtimmtes, es werden eben nur alle 
möglichen Auswege und Eventualitäten diskutirt. 

— Ein pariſer Blatt erhält aus Berlin folgende ziemlich 
unwahrſcheinlich klingende Mittheilung: 

Der König will in Perſon den Beſuch erwidern, welchen die ſad⸗ 
deutſchen Souveräne am Hofe von Berlin zu machen gedenken. Man 
glaubt zu wiſſen, daß der Zweck dieſer Reſſe des Königs ſich nicht darauf 
deſchränken wird, einige Tage in Karlsruhe, Stuttgart, München und Darm- 
ſtadt zuzubringen; er wird vielmehr die Vertheidigungsanſtalten am rechten 
Rheinufer einer eingehenden Unterſuchung unterziehen. 

— Generalpoſtdirektor v. Philippsborn hat feinen Ab- 
ſchied unter Verleihung eines hohen Ordens erhalten und ſchei⸗ 
det am 30. April aus. Mit der interimiſtiſchen Leitung der 
Bundespoſtverwaltung iſt, wie der „B. B. C.“ hört, der Geh. 
Ober⸗Poſtrath Stephan betraut worden. 

— Bezüglich der Schadloshaltung von unſchuldigen 
Unterſuchungs⸗Gefangenen iſt dem Reichstage von Hrn. 
Bernh. Wunderlich aus Krefeld eine Petition zugegangen, welche 
folgende Vorſchläge enthält: 

1) müſſen nach meinem Dafürhalten alle Perſonen, welche unſchuldig 
zur Unterſuchung gezogen werden, für Verluſt des Verdienſtes, wie für Zer⸗ 
rüttung der Geſchaͤfte und Alles, was damit in Verbindung ſteht, entſpre⸗ 
chend entſchädigt werden. Der Fiskus zunächft haftet ſolchen geſchädigten 
Perſonen. 2) Genügt eine einfache Freiſprechung und Infreiheikſetzung als 
Rehabilitation ſolcher Perſonen nicht, es muß vielmehr das betreffende Ge⸗ 


richt eine Reſolution erlaſſen, worin die Unſchuld ſolcher Perſonen an dem 


ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen oder Vergehen vollſtändig und klar doku⸗ 
mentirt wird. Di:fe Reſolution 1 mindeſtens einmal durch das 
Amtsblatt der Regierung, in deren Bezirk das betreffende Gericht ſeinen 
Sitz hat, auf Koften des Fiskus bekannt gemacht und außerdem der betref- 
fenden Perſon eine Ausfertigung des Urtels nebft Gründen koſtenfrei ertheilt 
werden. Gleiches Verfahren dürfte auch in din Fällen zu beachten fein, wo 
angeſchuldigte Perſonen vor dem Urtelsſpruch von dem d, Daum 

nung Raum 
eben darf, daß vorſtehende Frage Beachtung finden wird, ſo richte ib meine 
Bir ® fi 3 t dahin: doher Reichstag wol geneig eſt die Ewartung 


der Broge bis zur nächften Reſchtagsſeffton einen Geſeß⸗Enkwurf vorler 
gen werde, 

— In den betreffenden Kreiſen trägt man ſich dem „Irkft. J.“ Bus 

r 


mit der Abſicht, bei den Juriſten die Anciennetät künftig nicht me 
vom Tage des Aſſeſſorexame ns, ſondern erſt vom Tage der definitiven 


Anſtellung an datiren zu wollen. So hofft man nämlich zwei Fliegen mit 
einer Klappe zu ſchlagen: einmal meint man dadurch mehr Eifer in die 
jungen Juriſten für die Bewerbung um Kreisrichterſtellen zu bringen, und 


außerdem erſpart man noch bei der dadurch entſtehenden Verkürzung der 


Dienſtzeit an Penſionen. 

— Die zur Erbauung eines Hoſpitals in Konſtantinopel vom 
dortigen evangelifch - deutichen Wohlthätigkeitsverein geſammelten Beiträge 
erweiſen ſich als unzulänglich; es iſt dieſem Vereine deshalb aus Bundes. 
mitteln ein Darlehn von 30,000 Thlrn. bewilligt, wogegen das betreffende 


Grundſtück und die Gebäude, deren Neubau nech in dieſem Jahre begonnen 
Bundesgeſandtſchaft in Konſtantinopel erworben 


wird, auf den Namen der 
werden ſollen. 
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! {heilt mit, daß nächſter Tage aus jedem Kronlande eine Serie 


— Die Andeutung verſchledener Blätter, daß im inan ze e 
rium außer dem Geh. Ober Finanz» Rath Moelle noch andere Räthe iht 
Verabſchiedung beantragt haben, wird der „Kreuzztg“ als grundlos bezeichnet. 
L Profeſſor Helmholtz in Heidelberg hat einen Ruf an die ber · 
liner Univerſität erhalten und angeblich angenommen. Helmholtz, ein gebort 
ner Potsdamer, iſt auf dem Gebiete der Phyſtologie eine europäiſche 
rühmtheit erſten Ranges. Seine mediziniſche Ausbildung hat er auf 
hieſigen Friedrich. Wilhelms Inftitut genoſſen, und war in kurzer Reihen“ 
folge an den Univerfitäten Berlin, Königeberg, Bonn und Heidelberg thäligz⸗ 

Barmen, 25. April. Eine intereſſante Rechtsfrage biete 
folgende Affaice: Ein Hiefiger Bürger chriſtlicher Religion iſt verlobt mit | 
einer in Schwelm wohnenden Jüdin und wollte, da die Rellgionsverſchle⸗ 
denheit eine kirchliche Trauung unmoglich macht, ſich nicht in Schwelm, 
ſondern in Barmen auf 3 trauen laſſen. Die Behörde in Schwelm 
verweigert aber das Aufgebot, da eine Eze eines Chriſten mit einer Jüdin 
nach preußiſchem Landrecht unſtatthaft ſei. Die Frage iſt nun die, 
ob die Schwelmer Behörde, obwohl die Trauung nicht in Schwelm vol’ 
zogen werden foll, trotzdem berechtigt iſt einer nach rheinifhem Recht 
auläifigen lb. 3 auf die angeführte Weiſe Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. } 

38 25. April. Von Dr. A. Gröning und 12 andern juriſtiſchen 
Mitgliedern der Bürgerſchaft iſt der Antrag geſtelt, bei dem Senate e 
Geſetz in Vorſchlag zu bringen, welches das vollendete 21. Lebensjahr alt 
Beginn des Alters der Volljährigkeit bezeichnet. Das Geſetz ſoll, w 
in Preußen, mit dem 1. Juli d. J. in Kraft treten. 

Leipzig, 26. April. Die Affaire Hepner hat, wie man der 
Frankf. Ztg. ſchreibt, ein Nachſplel: da es den preußiſchen Bedörden nicht 
gelungen, die Auslieferung Hepners zu erlangen, ſo wollen ſie ihm den 
Aufenthalt hier auf die Dauer unmöglich machen, indem ſie den trotz Paß⸗ 
und Freizuügigkeitsgeſetz noch immer nöthigen Heimatſchein verweigert“ 
Nach zweimonatlichem Warten erhielt der Nichtausgelieferte folgenden Be 
ſcheid: „Die k. Regierung zu Poſen hat die beantragte Erthellung eines 
Heimatſcheins für Sie abgelehnt, da Sie ſich nach den eingezogenen 
Erkundigungen in Leipzig nur aufhalten ſollen, um ſich einem gegen S 
ſeitens des Stadtgerichts zu Berlin erlaſſenen Haftsbefehl zu entziehen.“ 
Hepner wird nun weitere Schritte thun, um den Hetmatſchein zu erlangen. 

Schwerin, 27. April. Den „Meckl. Anz.“ iſt aus Rom 
folgende, vom 21. d. M. datirte Nachricht zugegangen: der 
Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin machte dem Papſte 
und darauf dem Staatsſekretär Kardinal Antonelli ſeinen Beſuch. 
Zu Ehren des Großherzogs wird, wie man verſichert, eine große 
Truppenrevue ſtattfinden. Derſelbe wird überhaupt mit ausge“ 
zeichneten Ehren von Sr. Heiligkeit empfangen. 

Karlsruhe, 28. April. (Tel.) Die heutige „Karler. 3 
enthält eine aktenmäßige Darſtellung der Angelegenheit des Zoll⸗ 
parlaments⸗ Abgeordneten Biſſing; darnach habe Biſſing ohne 
Kenntniß des Juſtizminiſteriums und ohne etwaige Reklamation 
die Abbüßung der Strafe am 23. d. auf der Feſtung Raſtatt 
angetreten, indeß habe das Juſtizminiſterium in Folge der Nach⸗ 
richten aus dem Zollparlament ſofort Biſſings Freilaſſung an“ 
geordnet und habe dieſelbe auch am 26. d. Morgens ſtattgefunden. 

Stuttgart, 25. April. Dem „Beobachter“ zufolge hat der Juſtſz⸗ 
miniſter die Empfänger feines durch dies Blatt mitgethellten vertraue I 
lichen Ausſchrelbens an die Juflizämter angewieſen, daſſelde am ien 
E enden. Die Zeitung meint, der Herr Miniſter wolle auf dieſe 

eiſe Denjenigen ermitteln, welcher das Schreiben dem „Beob.“ zur Der 
öffentlihung eingeſendet habe. 
Oeſerreicg. 
Wien, 26. April. Wie der „N. Fr. Pr.“ beſtätigt wird, 
hat das Patent wegen Auflöjung des Reichs ralhs bereits die fair 
erliche Unterſchrift erhalten. Es wird, nachdem damit die „Ar 
on“ der Reg ung bego 7 Abhaltun einer Notar 
belnverſammlung folgen. Das genannte Blatt erklärt wiederho 
daß die Verfaſſungspartei an dieſer Verſammlung nicht Thi 
nehmen kann. „Die Mitglieder des früheren Miniſteriums, fügt 
es hinzu, haben vollkommen im Sinne dieſer Partei ſich en 
ſchieden, als fie, wie wir zuverläſſig wiſſen, ſich entſchloſſen ha 
ben, einen etwa an ſie ergehenden Ruf zur Theilnahme an ber 
Notabelnverſammlung unbedingt abzulehnen.“ Der, Tagesb. a. M. 


n ba 


von Parteiführern in Wien ankommen und mit dem Grafen 
Potocki unterhandeln ſoll, und zwar aus Mähren: Dr. Prazak 
und Dr. Schrom; aus Böhmen: Dr. Rieger, Dr. Sladkowelh 
und Dr. Bielsky; aus Galizien: Graf Goluchowski, Graf Do 
dzickt und Dr. Smolka; aus der Bukowina: Baron Petrind; 


Hier lernt er Mit dem Drama iſt der Zauberring der Poeſie geſchloſſen; darüber 


Robert Prutz und ſeine Vorleſungen. 
IV. 


Als ein erſtes erquickendes Frühlingslächeln 1255 langem Winterſturm 
tritt mitten in der Reaktionsperiode ein neues Dichtergeſchlecht auf die 
Bühne, neue Menſchen, die nichts bringen als ihre lachende, harmloſe 
Jugendlichkeit. Aber dieſe Jugend in ihrer unverwüſtlichen Rührigkeit iſt 
elne Bürgſchaft dafür, daß die Menſchheit nicht alt wird und abſtirbt, ſie 
iſt die wahre Unſterblichkeit, die ſich ewig ſelbſt erneut und herzerhebend 
wirkt, auch wenn ſie nichts weiter zu bieten hat als ſich ſelbſt. Freilich für 
den, der ernſt und alt geworden, hat es etwas Peinliches, dieſes junge Ge. 
ſchlecht zu ſehen, das von den eben beendeten Kämpfen nichts weiß und nichts 
wiſſen will, ein harmloſes Kind, das auf dem Grabe ſeines Vaters ſpielt, 
aber geſegnet die Jugend, geſegnet das Kind, an deſſen harmloſer, naiver, 
lachender Heiterkeit wir uns aufrichten können! 
5 Der erſte und zugleich bedeutendſte iſt Otto Roquette. Wie ein 
Sonnenblick dringt fein Epos „Waldmeiſters Brautfahrt“ in die Verſtim⸗ 
mung und Krankheit der Zeit. Es iſt noch Etwas von dem Märchenap⸗ 
arat des Puttlitzſchen: „Was ſich der Wald erzählt“ darin; das iſt der wunde 
unkt. Aber die natürliche Heiterkeit wiegt ihn bei Weitem auf. Wiederum 
iſt es der ſchöne, fröhliche Rhein, das Blühen, Duften und Klingen feiner 
Ufer, welches den Grundton bildet. Von feiner friſchen, lachenden Sinn- 
lichkeit entnimmt die Dichtung wiederum ihre verjüngende Kraft. Roquette 
iſt 1824 in Bromberg geboren. Noch Student in Halle, wo er feiner Nel⸗ 
ung folgend Litergtur und Aeſthetik ſtudirt (er hat damals zu Prutzs Fü⸗ 
m geſeſſen), veröffentlicht er die „Brautfahrt“, die eben fo viele Auflagen 
Kt wie Nedwigd „Amaranth.“ Aber die „Brautfahrt“ mit ihren prach⸗ 
tigen lyriſchen Einlagen iſt ein Proteſt gegen die unnatürliche, fanatiſche 
maränth.“ Der Dichter hat ſich in feinen ſpätern Dichtungen auf dem Ger 
biete der Erzählung, des Romans auch des Dramas nicht auf der Höhe ſeines ſon⸗ 
nigen Standpunktes erhalten können. Sein anmuthiges Talent hat ſich zerſplit⸗ 
tert, in dem es allzuwillig ſich den Fragen des Tages hingab. Und allerdings groß 
iſt die Schwierigkeit für einen Dichter der Gegenwart, in dem anſpruchs 
vollen, verlockenden Drängen der Zeit ſich felbft zu erkennen und er ſeldſt zu 
fein, feine Poſition — und ſei fie auch eine beſchränkte — feſtzuhalten. 
Neben ihn tritt mit demſelben Charakter friſcher Ace Ju⸗ 
Uiòus Rodenberg, eigentlich Julius Levy, der Sohn jüdiiher Eltern aus 
Rodenberg in dem ehemaligen Kurheſſen. Auch er, noch Student, giebt in 
dem „Kampf zwiſchen dem König Wein und dem Herzog Bier“, eine jugend» 
Lich friſche, heitere, naiv⸗anmuthige Dichtung, deren Merkmal die apſtrakte 


Juggendlichkeit iſt. Später erfüllt er ſich, da es ihm vergönnt iſt, weite Rei⸗ 


— u machen, mit neuem — und als Touriſt giebt er lebens wahre, 
und hr Einfachheit anziehende Reiſeſchilderungen, bis er ſich dem Gebiete 
des Romans 1 auf welchem er Anerkennenswerthes geleiſtet. Zu die⸗ 
fen Zweien tritt, dem Alter nach kaum zu ihnen zu zählen, ſchon mit er⸗ 

auendem Haupt Friedrich Bodenſtedt, ebenfalls der Sohn armer jüdt- 


r 
2 nd durch das Schickſal nach Moskau verjegt, vertauſcht er feinen Tröͤ⸗ 
delkram mit dem eifrigen Studium der modernen Sprachen, wird Hausleh 


Eltern, 1819 in Peine auf der nenn Heide geboren. Noch in der 


rer bei einem ruſſiſchen Großen den er nach Tiflis begleitet. 

den Mollah Mirza Schaffy kennen, an dem er ſeine „Lieder des Mirza 
Schaffy“ erlebt hat. 1848 kehrt er ins Vaterland zurück, wo er zuerſt als 
Touriſt in „Tauſend und ein Tag im Orient“ feine Exlebniſſe im Kaukaſus 
ſchildert. Dann erſcheinen jene Lieder des Mirza Schaffy, worin Glück und 
Luft und Lebensfreudigkeit als die wahre Lebensaufzabe geprieſen werden. 
Aber ſie ſind zugleich die Ergebniſſe von Beh und Arbeit, die Frucht in« 
nerer Harmonie. Und wie er den Becher mit Blumen umkränzt, jo hat er | 
auch Worte des Haſſes und der Verachtung für jede Heuchelei und Lüge. Auch 
als Ueberſetzer cbahet Bodenſtedt eine hohe Stellung, denn er hat uns zuerſt 
einen lesbaren Puſchkin, Lermontow u. f. w. hergeſtellt. 

Es bleiten hier noch Zwei zu nennen, die beide ſich vorzugsweiſe an die 
widerſpruchsvolle, wirre Zeit des Mittelalters halten, jedoch jeder in ver⸗ 
ſchiedener Stimmung. Victor Scheffel, geboren zu Karlsruh 1827 in 
der angenehmen Behaglichkeit eines wohlhabenden Bürgerhauſes, ſucht die 
komiſchen draſtiſchen Partien des Mittelalters auf und giebt ſpärlich, aver 
immer gereift gelungene Dichtungen heraus, deren erſte der „Trompeter 
von Säckingen“ iſt. Dann, als Ergebniß tiefer Studien, erſcheint ſein muſter 
hafter Roman „Ekkehard.“ 

Pflegen alle dieſe die heitere jugendliche la ende Seite des Lebens, ſo 
vertritt Hermann . ernſte, tragiſche Richtung. Verſchloſſen, faſt 

uritaniſch geht er durchs Leben. Ein eigenthümlich ſcheuer, ſchroffer, ein⸗ 
ſiedleriſchet Sonderling, der einigermaßen an Scherenberg erinnert, wendet er 
ſich mit philoſophiſchem Tieffinn den großartigen Problemen der Weltgeſchichte 
zu und behandelt mit Vorllbe jene Wendepunkte der menſchheitlichen Ent- 
wickelung, wo eln morſches altes Volksleben unter dem Fuße eines daher⸗ 
ſchreltenden neuen zerbröckelt. Er iſt 1820 bei Lindau am Bodenſee geboren, 
ſtudirte in München Medizin, brachte es aber als Ar Ar keiner Praxis. Da 
war es denn keines von den geringſten Verdienſten Geibels, daß er ihn ge- 
wiſſermaßen entdeckte. Was für Schilder Phtloſophie und Geſchichte war, 
das iſt für Lingg die moderne Wiſſenſchaft, die Kulturgeſchichte, und ſo 
iſt er denn unter den modernen Dichtern der modernſte. Das Chaos 
der Völkerwanderung giebt ſeinem brütenden Talent den Stoff zu einem 
großartigen dreibändigen Epos „die Völkerwanderung“, das unter feinen 
kaufenden von Ottaven Stellen von hinreißender Schönheit enthält, aber zu⸗ 
weilen auch den Chroniften über den Dichter triumphiren läßt. Ein drei⸗ 
bändiges Epos war freilich eine demuth nag an den Ernſt und die Aus 
dauer unſeres Publikums, darum iſt es auch den Wenigſten bekannt jeworden. 

Das hehre Dritte, in welchem ni epiſche und lyriſche Dichtung ver- 
einigen, ift das Drama. Es hat zur Vorausſetzung die Fabel, das Geſchehen 
— Bas iſt das epiſche Element, und zugleich die Motive des Geſcheheng, das 
innerliche Moment, aus welchem die Charaktere und Handlungen mit Noth⸗ 
wendigkeit hervorgehen. Laute Worte, glühende Leldenſchaften treten im 
Bühnendrama — nicht im Bacherdrama — unmittelbar vor das Publikum, 
nicht geſchildert, ſondern leibhaftig, egenwärtig. Darum aber bildet es auch 
das hoͤchſte Stockwerk im Thy der Dichtung und zugleich die wirk⸗ 
ſamſte Vermittelung mit der Zeit und den Tagesintereſſen der Geſchichte, 
denn wir ſuchen die Dichtung nicht auf, ſondern wir wollen, daß ſie für uns 


offenen Tiſch halte, eine poelſſche Garküche ſoll uns das Theater ſein, in die | 
wir jederzeit eintreten können. . 


hinaus giebt es keine poctiſche Entwickelung. Daher tritt es immer erſt ald 
letztes Glied auf, wenn Lyrik und Epos ſchon eine gewiſſe Blüthe erreicht 
haben. Aber nicht alle Völker haben den Ruhm, eln eigenes nationales 
Drama, eine volksthümliche Bühne zu beſitzen; nur in den Zeiten, wo ein 
Nation ſich zum beſtimmenden Ausgangspunkt einer welthiſtoriſchen Ent 
widelung gemacht, wo fie den kühnen Anlauf zur Weltherrſchaft nimmt, er· 
zeugt fie ein eigenes volksthümliches Drama In dem Momente, wo Griechen“ 
land für die ganze Menſchheit den Kampf gegen die hereindringende 
barei der Perſer beſteht, bringt es ſeine Sophokles, Aeſchyloz, 
Euripides, Ariſtophanes hervor. In Italien will es zu keinem ſelbſt⸗ 
ſtändigen nationalen Drama kommen, weil ihm die Schönheit zu ein 
Sirene geworden, in deren Armen es Thatkraft und Mannesmuth verlernt, 
Spanien erfreut ſich des reichſten, des volksthümlichſten nationalen Dram 
von dem Augenblicke an, wo es durch die Vermählung Ferdinands des Katho⸗ 
liſchen mit Sabella von Aragonien ſich zur Weltherrſchaft anſchickt, wo ihm 
Kolumbus die neue Welt entdeckt und Karl V., den Traum des Cäſar un 
Alexander erneuernd, ein Weltreich gründet, in welchem die Sonne nicht 
untergeht. Nicht nach halben oder ganzen Dutzenden zählen die Dramen 
damaligen ſpauiſchen Dichter, 7000 Stücke hat Lope de Vega geſch rieben, 
von denen freilich der — 757 Theil verloren gegangen iſt. Und fo greifbar 
fo ſichtlich ſpinnt die Geſchichte ihren Faden, wenn man ihn nur fehen w 
— mit dem Jahre 1588, da die ſtolze Armada von den Engländern über 
wunden wird, geht auch die Herrſchaft in der dramatiſchen Dichtung von 
den Spaniern auf die Eagländer über, und während Londons Straßen von 
Freudenfeuern über den Sieg erhellt ſind, wandelt durch die erleuchteten 
Gıffen ein einſamer, ſchiffbrüchiger, heimathloſer Mann, William 
Shakeſpeare, das Volksleben ftudirend und feine Hiſtorien dichtend, die 
Muſter des geſchichtlichen Dramas für alle Zeit. Das franzöſiſche Theater ſteht 
zur Zeit Ludwigs XIV., den feine Zeitgenoſſen den Großen nannten, i 
feiner höchſten Blüthe, und Holland, das kleine, erzeugt während feines 
70 jährigen Freiheitskampfes den echt nationalen Dramatiker Jooſt von 
Vondel. 

Uns Deutſchen aber war eine weltbeherrſchende Rolle von der Geſchichte 
verſagt und darum auch eine nationale Blüthe des Dramas; wir könn 
höchſtens Leſſing, Göthe vielleicht, dann Schiller als nationale Büßhnendichter 
oder richtiger als die Vorläufer eines nationalen Dramas anſehn. Das Drama 
der Tepten Dezennien gehört zu den ſchwärzeſten, den traurigften Partien — 
deutſchen Iteraurgeſchichte, es iſt ihre partie honteuse. Mir Schiller 
Tode (1805) verfinken die letzten Spuren des volkethümlichen deutſchen DE 
mas, und unter dem ehernen Joche des napoleoniſchen Despotismus greift DE 
begabteſte Bühnendichter, greift Heinrich v. Kleiſt, hiageſunken im unfäg 
lichen Weh des Vaterlandes, zum Selbſtmord Die romantifche Schule be. 
herrſcht durch etwa 10 Jahre die deutſche Bühne, aber fie bringt in 1 
Schickſalstragödie der Müllner, a Werner, ouwal 2 
Puppen auf die Bretter, die nicht auf dem Boden der freien Serbftbefti, 
mung erwachsen find. Das Drama wurzelt weſentlich in der Freiheit ; d 
Schickſal der Menſchen iſt das Produkt . That, die That aber iſt d 
Produkt ſeines Willens, das iſt der dramatiſche Kanon, aus dem allein 
Schuld hervorgeht, die jedem menſchlichen Streben beigemifcht iſt. 
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aus Tirol: Graf Brandis; aus Krain: Dr. Toman und Dr. 
Coſta; aus Görz, Iſtrien und Trieſt: Graf Gariboldi und Dr. 
ominkufic; aus Dalmatien: der Podeſta von Budua Ljubiſſa; 
aus Wien: Dr. Fiſchhoff und Dr. Schuſelka; aus Steiermark: 
Dr. Rechbauer, und aus Oberöfterreih: Dr. Eigner. Auch die 
ſogenannte Vaterlandspartei wird durch ein Komite, beſtehend 
aus den Grafen Leo Thun und Clam-Martinig, Fürſt Georg 
Lobkowitz, Graf Beleredi und Baron Stillfried, in permanente 
Fühlung mit der aus den aufgezählten Herren beſtehenden Kon⸗ 
ferenz treten. Letztere fol im Hotel „zur Stadt Frankfurt“ ta- 


| 5 die Verhandlungsſprache die deutſche ſein und als Schrift⸗ 


ührer Dr. Cajetan Mauer fungiren. — Nach der „N. Fr. Pr.“ 
haben die Schritte zur Vervollſtändigung des Miniſteriums zu 
einem vorläufigen Reſultate geführt; es wird ihr Frh. v. Kellers. 
perg (der frühere Statthalter von Böhmen) bezeichnet, deſſen 
Eintritt ins Miniſterium unmittelbar bevorſteht; der Abg. Fıh. 
v. Widmann werde das Portefeuille des Ackerbauminiſteriums 
übernehmen; dem Abg. Czedie jet das Miniſterium für Kultus 
und Unterricht angeboten worden. — Dem „Dziennik Lwowski“, 
einem mit dem Miniſterium Potocki auf intimen Fuße ſtehenden 
lemberger Blatte, wird telegraphirt, daß das Miniſterium vor 
den Neuwahlen alle Statthalterpoſten mit neuen Perſönlichkeiten 
zu beſetzen gedenke, und daß ſpeziell für Galizien der bisherige 
Statthaltereileiter Poſſinger zum Statthalter ernannt werden wird. 
Wien, 28. April. (Tel) Der Juſtizminiſter erließ an⸗ 
läßlich der Preßamneſtie ein Rundſchreiben an die Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaften. In demſelben hebt er hervor, daß, nachdem be⸗ 


züglich der Vergangenheit Milde geübt wurde, für die Zukunft 
den Geſetzen in vollem Umfange Geltung verſchafft werden müſſe. 
Der Juſtizminiſter ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus, die Ge 
chworenen werden ihren Beruf richtig aufzufaſſen wiſſen. — Ein 
Artikel der „Preſſe“ dementirt entſchieden die Mittheilung, das 
wiener Kabinet beabſichtige die polniſche Frage irgendwie wieder 
anzuregen. 


Frankreich. 


i ee mi bl. Bede geftört if und dle 
u o macht die ‚hung über unferen Köpfen keine 
Rivolution in den n die Sonne KR fort, die Aehren 25 Trau 


8 davon tragen. 


ch caletragödie aber iſt die Schuld etwas künſtliches, außerhalb des Helden 
legendes, ein Ungluückstag, ein Uaglücksmeſſer, eine wahrſagende Ei Sg 
U ſ. w. Aber auch dieſe dramatiſche Unnatur ift aus den Verhältnſſſen der 
Ne zu erklären: unter dem Druck der napoleoniſchen Herrſchaft hatte die 
kation ſich gewöhnt, dem Schickſal die Schuld an dem Mißgeſchick des Vater · 
landes beizumeſſen; fie beruhigte ſich in dem ironiſchen Behagen an einem 
bermächtigen Verhängniſſe. Daun verſchwindet auch die Schickſalstragödie 
und in den zwanziger Jahren greift unſere Bühne zu den Produkten des Aus. 
landes, beſonders Frankreichs, deſſen Stempel j dem, auch dem dramatiſchen 
Wegwurf den Zugang zur deutſchen Bühne eröffnet. Gegen dieſe Stagnation 
ehnen ſich einzelne Verſuche auf, die von drei Gruppen ausgehn; von den 
omantikern, von denen Karl Im mermann der bedeutendite iſt, der un⸗ 
ekümmert um den Beifall der Menge, abgewendet von den Forderungen der 
Zelt, gleichſam mit Zirkeb und Lineal die Modelle Shakespeares und Kalde⸗ 
dus nachahmt. Neben den Romantikern wüthet ein neues Sturm- und 


Fat alle Geſetze der Schönheit ignoriren. 
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Lange Tage der Sicherheit, des Vertrauens und der Ruhe würden uns ge 
ſichert ſein. Von den Reden über die Verfaſſung, den Interpellationen, den 
Drohungen mit den Auflaufen und den revolutionären Prophezeiungen be ⸗ 
freit, könnte der Kaiſer mit ſeinen Miniſtern ſich mit einer noch größeren 
Fürſorge als bisher mit den Mitteln beſchäftigen, das Loos desjenigen, der 
nichts befigt, zu mildern, ohne das Recht desjenigen, der befigt, zu verletzen; 
und wir werden nicht jene Zeiten des Bürgerkrieges zu befürchten haben, 
wo die Söhne ihren Vätern, ſondern die Väter ihren Söhnen die Augen 


ſchließen. Eilt daher, meine lieben Mitbürger, eilt einmüthig und mit Eifer 


zur Urne hin. Bei den letzten geſetzgebenden Wahlen durch Eure freie 
Initiative über die Revolution triumphirend, habt Ihr Frankreich ein Bei ⸗ 
ſpiel gegeben, das in Lyon befolgt wurde und das überall defolgt werden 
wird. Thut das Nämliche bei Gelegenheit des Plebiszite. Vereinigt Euch, 
organifirt Euch und laßt Euch nicht durch diejenigen einſchüchtern, welche 
ihr kleine Zahl durch den Lärm, den fie machen, zu vervollſtändigen ſuchen. 
Wenn ihre Worte von Honig wären, fo würde ich begreifen, daß Ihr ver⸗ 
führt würdet. Aber wie, werdet Ihr nicht einer groben Sprache wider⸗ 
leben, die zuſammengeſetzt iſt aus Niedrigkeiten und Beleidigungen, welche 
der würdige Ausdruck von Lehren ſind, die dem Materialismus ſich ganz 
zugewandt, und wo Geiſt und Gott keinen Platz mehr haben? Sendet 
uns eine ſchöne Majorität. Ich werde fie als einen Beweis Eurer Zu⸗ 
neigung enigegennehmen, und meine Kräfte, um Euch zu dienen, werden 
noch zunehmen. Ganz der Eure. Emile Ollivier, Deputirter des 1. Wahl- 
bezirks des Var. . ! E N 
Die Unterſuchung im Prozeſſe gegen die, welche der Theil⸗ 
nahme am Komplot angeklagt find, iſt beendet. Siebenund⸗ 
ſechzig Perſonen ſollen vor die Gerichte verwieſen werden. 


Paris, 28. April. (Tel.) Gutem Vernehmen nach hat 
der Papft abgelehnt, die franzöſiſche Note dem Konzil vorzulegen. 
Wie aus Rom gemeldet wird, hat der größte Theil der franzö⸗ 
ſiſchen Biſchöfe in Rom die Priefter ihrer Diözeſen ermächtigt 
und ihnen ſelbſt empfohlen, ſich an der Abſtimmung über das 
Plebiszit zu betheiligen. 

Italien. 


Aus Rom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 23. April ge⸗ 
ſchrieben: 


Die von einem aachener Komite nach Rom geſchickte und von einer 
Liedesgabe von 12,000 Franken begleitete Adreſſe an den Papſt hat zu 
allerlei Gerüchten Anlaß gegeben, die in verſchiedenen Verſionen kurſtrend 
darin übereinjtimmen, daß der Erzbiſchof von Köln ſich nicht bereit gefun⸗ 
den habe, durch perſönliche Ueberreichung die Verantwortung für ein 
Schrifiſtück zu übernehmen, welches ſich durch heftige Ausfälle gegen die 
von einem Theile feiner Diözeſanen unterzeichnete Manifeſtation gegen die 
Proklamation der Unfehlbarkeit auszeichnete und mit der Präſumtion auf- 
trat, die Stimmung und Ueberzeugung der entſchiedenen Majorität der 
Bewohner der Erzdiözeſe zu repräſentiren. Es ift wahr, daß der Herr 
Erzbiſchof dieſe Adreſſe, deren ſtärkſten Ausdruck „ſchmähliche Manifeftatio- 
nen“ der Oſſer vatore Romano in der deutſchen Originalfaſſung zuzufügen 
für gut befunden hat, nicht unmittelbar Sr. Heiligkeit überreicht hat, ſon⸗ 
dern durch die Hände des Staatsſekretärs dem Papſte vermittelte. Indef- 
fen ift es ebenſo wahr, daß der Grund zu diefem Schritte keineswegs in 
dem Umſtande lag, daß der Hr. Erzbiſchof, nachdem er kurze Zeit vor dem 
Einlaufen der Adreſſe eine Privataudtenz beim heiligen Vater gehabt hatte, 
es nicht angemeſſen erachtete, um eine neue einzukommen, und ſodann in 
dem anderen Umſtande, daß es der Wunſch Sr. Helligkeit if, derartige 
Liebesgaben, wie fie das agchener Komite geſchickt hat, nicht unmittelbar 
in ſeine Hände, ſondern in die des Stantsfetretärs Untonellt niedergelegt 


ſehen. 
2 8 Großbritannien und Irland. 
London, 26. April. Die griechiſchen Mordthaten find 
geftern ſchon im Unterhauſe zur Sprade- gebracht worden. Von 


k aufgefordert, theilte der Unter ⸗Staatsſekretär Otway die 
r wick Bullen a ng beflätigte, daß 


die Ermordeten die Hrn. Vyner (ein Bruder der Gräfin de Grey 
and Ripon, alſo ein Schwager des Präſidenten des Staatsra⸗ 
thes), Lloyd (ein Advokat, der in Sachen der Piräusbahn nach 
Griechenland gekommen war), Herbert (Vetter des Earl von 
Carnarvon und dritter Sekretär der britiſchen Geſandſchaft in 
Athen) und Graf von Boyl (Sekretär der italieniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Athen) ſind, und ſagte: „Unſer Geſandter in Athen 
hatte Alles aufgeboten, um dem traurigen Ereigniſſe vorzubeu⸗ 
gen. Die Auszahlung des Löſegeldes machte nicht die geringſte 
Schwierigkeit. Auch hatte unſer Geſandter es an keiner Mühe 
fehlen laſſen, um die griechiſche Regierung zur Gewährung der 
von den Räubern verlangten Begnadigung zu bewegen. Leider 


re 


wurde dieſes Zugeſtändniß nicht gemacht, und die Räuber, von den 
griechiſchen Truppen angegriffen, machten ihre Todesdrohung ge⸗ 
gen die Gefangenen wahr.“ Der Unter ⸗Staatsſekretär beriprad, 
dem Haufe alle Schriftſtücke über die Angelegenheit vorzulegen, 
enthielt ſich aber eines jeden beſonderen Urtheis über den Sachver⸗ 
halt oder das Verfahren der griechiſchen Regierung. Deſto ſchärfer 
wird dieſes Urtheil in der Preſſe. Die „Times“ ſtellt fünf 
Punkte als unumſtößliche Thatſachen auf: 1) daß der Ausflug 
nach Marathon mit Wiſſen und Einwilligung der griechiſchen 
Regierung gemacht wurde; 2) daß die Gefangennahme der Ge⸗ 
ſellſchaft in der Nähe Athens ſtattfand und das Löſegeld unver⸗ 
züglich bereit geſtellt wurde; 3) daß der griechiſchen Regierung 
deutlich vorgeſtellt worden war, daß jede Anwendung von Ge⸗ 
walt gegen die Räuber die Niedermegelung der Gefangenen 
zur Folge haben würde, und daß ſie darauf das Verſprechen 
abgab, die Räuber nicht zu beläſtigen, was letzteren mitgetheilt 
wurde; 4) daß die Regierung ihrem Verſprechen untreu, Trup⸗ 
pen gegen die Räuber ſandte und jo die Mordthaten hervorrief; 
5) daß die Regierung die von den Räubern verlangte Amneſtie, 
welche die Gefangenen gerettet haben würde, verweigert habe 
„aus anſcheinend unweſentlichen Gründen“, und dann durch den 
Angriff auf die Räuber alle Ausſicht auf die Rettung der Ge⸗ 
fangenen vernichtet habe, wofür ſie „nun ganz und allein dem 
engliſchen Volke verantwortlich“ ſei. 
Rußland und Polen. 
Warſchau, 26. April. In der Denkſchrift, betref⸗ 
fend die Verfolgungen der katholiſchen Kirche in Litthauen, welche 
der nach Archangel verbannte Dekan Piotrowicz in Wilna 
in Form eines Zirkularſchreibens an die feiner geiſtlichen Auf⸗ 
ſicht untergebenen Gemeinden verfaßt und an das Konzil in 
Rom überſandt hat, ſpricht derſelbe u. A. auch über die unter 
der katholiſchen Bevölkerung in Litthauen herrſchende Stimmung 
und äußert ſich darüber in folgender Weiſe: 
„Wer begreift nicht, daß das mit allen Mitteln der Herrſchaft und 
Gewalt betriebene Ruſſifizirungsſyſtem nur geeignet war, die Bevölkerung 
im höchſten Grade aufzureizen, ohne daß fein Zweck erreicht wurde? Die 
Bauern verhielten ſich nachdem ſie ihre Freiheit erlangt, dem Aufſtand von 
1863 gegenüber völlig indifferent und nur wenige betheiligten ſich an dem⸗ 
ſelden; aber ſobald ihr Glaube angetaſtet, ihre Seelendirten ihnen entriſſen 
und ihre Kirchen geſchloſſen wurden, wurden fie mit Schrecken erfüllt und 
nicht ſelten hört man fie * ſagen: 1 doch einen neuen Auf- 
ſtand und wir werden die Erſten ſein, welche in die Wälder eilen.“ Die 
grauſamſten Maßregeln haben nicht nur nicht die religiöfe in Iren lan. 


ge e erſchüttert, ſondern ſie noch mehr in ihrem 
en befeſtigt.“ 
In der Denkſchrift wird unter Anführung von Thatſachen 
nachgewieſen, wie das ganze Treiben der zuffſchen Behörden in 
Litthauen dahin gerichtet de die Zahl der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und Kirchen immer mehr zu verringern, damit die ihrer 
chriſtlichen Führer beraubte Bevölkerung rath⸗ und ſchutzlos den 
auf Liſt und Gewalt baſirten Bekehrungsverſuchen der Beamten 
preisgegeben ſei. Die geringſte anonyme Denunziation genüge, 
um einen Pfarrer ohne Urtheil und Recht feines Amtes zu be⸗ 
rauben und in die Verbannung zu bringen. In Bezug darauf 
heißt 2 in der Dentihnift: BER BR 
„Die 0 iſt ſo 7 
een alen Die hei der h, Don 10.000 @eelen nur nent, 


viele g 
zigen Pfarrer haben, der in der Regel alt und ſchwach if. Vikarlen giebt = 
egierun hält. Seit dem 


es gar nicht mehr, weil die R fie für unnöthig 
Jahr 1863 find in der Erzdiözeſe Wilna allein Hunderte von Geiſtlichen 
hingerichtet, deportirt oder auf andere Weiſe aus ihren Stellen entfernt 
und nur 10 zur Prieſterweihe zugelaſſen worden. Die armen Zöglinge des 
Prieſterſeminars mußten, da fie keine Hoffnung hatten, je die Weihe zu 
empfangen, nach unnützer Vergeudung von Zeit und Geld die Anſtalt ver⸗ 
laſſen. Auf dieſe Weiſe iſt es dahin gekommen, daß ſich gegenwärtig im 
wilnger Prieſterſeminar, ungeachtet das minsker ſeit Aufhebung dieſer Diö⸗ 
zeſe mit ihr vereinigt iſt, nur 9 Alumnen befinden, während es in früheren 
Jahren nie weniger als 100 Alumnen Gabis, obwohl es damals das Be⸗ 
dürfniß an Geiſtlichen für die wilnaer rzdiözeſe allein zu decken hatte.“ 

8 Warfchau, 27. April. Die Sturmſaat, welche 
Kattkoff und ſeine fanatiſchen Helferhelfer ſeit Jahren ſo reichlich 
auögeftreut haben, ſcheint in Litthauen aufzugehen. Die hel⸗ 


vor. Auch Julius Moſen verſucht die Erneuerung des geſchichtlichen 
Dramas („Kola Rienzi“ u. ſ. w.), da kommt das Jahr 1848 und wühlt 
das Publikum in feinen innerſten Tiefen auf, es zerfört den Zuſammenhang 
zwiſchen Volk und Dichter. Das Kung verſtändniß finkt auf Null, die bloße 
Schauluſt und Neugler ſitzen vor den Brettern, und die nackte Empirie waltet 
auf der Szene. Wieder find es einzelne Gruppen, die aber keine dauernde 
Wirkung gewinnen, die aſthetiſchen Prinzipien find durch Bodenſtedt, 
Hermann Grimm und Paul Heyſe vertreten, welcher letztere aber, 


ein Proteus, ſich durch ſeine Virgyfefereten („Hand Lange“, „Kolberg“) 


ſelber Konkurrenz macht; ihnen gegenüber ſtürmen wieder ungezügelte Ta ⸗ 
lente gegen jede Kunſtregel, wie Friedrich 
hervorragende dramatiſche Talente, aber ohne Maß und Grazie. 
ziges Spiegelbild der Zeit bringt diefe Epoche der 50er Jahre, Brach ⸗ 


vogel's „Narziß“; die Reaktion ſtand in üpptgfter Blüthe, die Gewalt 


hatte jede Scham abgethan, das Volk wand ſich in hündiſcher Demuth zu 
ranggeſchlecht, wüſte Himmelsſtürmer, die in rohem Ausbruch ungezügelter 


Zu dieſer Gruppe gehören 


hriſti bbe, deſſen wilde, in Trunk und Ausſchweifung unterger | 3 
E Br 5 und dem muſikaliſchen Cancan Offenbachs ergötzt; es hat für lange Zeit den 


gangene Natur ſeinen Dramen „der Herzog von Gothland“, „die Hunderttage“ 
J. w. gleichſam das Motto der Shatespeareichen Hexen „ſchön iſt häßlich, 
häßlich ſchön“ an die Stirn ſetzt; Georg Büchner, der in feinem Stücke 
„Dantons Tod“ zuerſt den kühnen Verſuch machte, die franzöſiſche Revolu 


Re. mit ihren Greueln und Schrecken auf die Bühne zu bringen, und 


Obert Griepenkerl, ein wüſtes, verkommenes Talent, deſſen Dramen, 
gie Girondiſten“, „Robespierre“ ebenfalls der franzöſiſchen Revolution ihre 
t toffe entnehmen Endlich die dritte Gruppe der Empiriker, die Birch⸗Pfeif⸗ 
Ir der ewige Jude unſerer Bühne, die mit ihrer unerſchöpflichen Fruchtbarkeit 
Nabrzehnte hindurch den deutſchen Repertoiretat verſorgt, Roderich Bene ⸗ 

ir, der Dramatiker des deut chen Philiſtertbums und Eduard Bauern» 
bus, der freilich ſchon manche ſoziale und politiſche Anſpielung in feine 
d Kamen einflicht; aver jo zahm, wie es eben bei einem Oeſterreicher von 

amals allein möglich ſein konnte. 
% „Jungen Deutſchlands“ in unſer Drama. Zuerſt wieder dringen die 
ien der Zeit mit Bewußtſein auf die Bretter, und hier gebührt Karl 

utzkow das Hauptverdienſt, daß er mit feiner feinen Witterung für die 
— mungen der Zeit jeder Regung des öffentlichen Lebens ihr Spiegelbild 
Audenenfept; fo, da die —— die Gemüther beſchaftigt, tritt er für 

Recht des Autors an fein Werk in dem „Urbild des Tartüffe“ ein; fo 

5 er den Wandlungen, welche der Thronwechſel des Jahres 1840 hervorge- 
u acht, in Zopf und Schwert“ Ausdruck; fo end lich folgt er der, lichtfreundlichen“ 
i achriftkatholiſchen“ Bewegung mit feinen „Uriel Akoſta“. Sein Nebenbuhler 
da, Heinrich Laube, unter allen deutſchen Dramatikern derjenige, der 
i af Geheimniß der „Mache am gründlichſten kennt, der Nachahmer fran- 
l ander Muſter. In Laube fickt ein ſtudentiſcher Zug durſchikoſer Unbe⸗ 

men beit und jener Dilettantismus, jenes arbeitefgeue Genußſtreben, in 

N chem der „Wilhelm Meister“ des erſten Theils erſcheint. Seine Helden, 

don aldeschl, Struenſce, Eſſex find geiſtreiche Männer, die durch die Liebe 

llt Königinnen auf ſchwindelnde Höhen emporgehoben werden. Später er 
1 ch er ſich mit hiſtoriſchem Inhalt und führt dem deutſchen Volke 


einen a 
1 Liebling Schiller in feinem gelungenſten Drama „Die Karlsſchüler“ 


Das Jahr 1840 bezeichnet den Eintritt 


ihren Füßen, da war der Lump Narziß, der mit feinem Lumpenthum re 
nommirt, der wahre Ausdruck der Zeit. Und diefem Verfall des Dramas 


arbeitet das Publikum in die Hände, indem es ſich an der Blödſinn⸗Poſſe 


Anſpruch auf eine ordentliche Bühne verwirkt. 
be efreulipet iſt ein Rundgang durch das Gebiet des Romans. 


deß, wenn auch Fritz Reuter mit wahrhaft poetiſchem Griffel ein örtlich 
abgeſchloſſenes Heimleden mit dem an daſſelde gebundenen Dlalekt in jo ge- 


nialer Weiſe hiawerfen konnte, daß das geſammte Volk Gefallen fand an 


dieſem pottiſch fixirten Leben der kleinen Städte, fo verlangte doch die Zeit 
elwas Anderes, fie forderte, ſeldſt mit all ihren Strömungen in großen 
Bildern aufgefangen zu werden, und es entftand eine neue Gattung, der 
Kulturroman, die poetiſche Offenbarung der modernen Zeit. 
alten Welt entftand etwas ähnliches, als Niemand mehr an den Olymp und 
feine Götter glaubte. Da ſchufen der grlechiſche Lucian und feine römiſchen 
Nachahmer Petronius und Apulejus dem Roman ähnliche Dichtungen. Dann 


ſammelte das Mittelalter Novellenſtoff in den „Geſta Romanorum“ auf, 
den zuerſt Boccacto mit wunderbarer dichteriſcher Gewalt in feinem De⸗ 


kameron verwerthete Aber erſt des Cervantes „Don Qulxote“ tft der erſte 
wirkliche Roman. Im Roman vereinigen ſich Poeſte und Proſa; er wurzelt 
in realem Boden, hebt aber feinen Gegenſtand in die Höhen idealer Beleuch⸗ 
tung empor, und tft immer das Abbild und Kind feiner Zeit! Götze ſchafft 
in ſeinem „Wilhelm Meiſter“ dies Vorbild des modernen ſoztalen Romans, 
er nimmt die Gattung da wieder auf, wo fie ſeit Cervantes ſtehen geblieben. 


Der Roman iſt die Glanzpoeſie unferer neuern Literatur, und erfreut ſich 
Handſchuhe 


des meiſten Intereſſes, wenn auch unſere Damen, die nicht ohne 
eſſen, nicht Bedenken tragen, ihn aus den ſchmutzigen zerſchliſſenen Exem⸗ 
plaren der Leihbibliotheken kennen zu lernen. 

Nach Göthes Muſter hatte Immermann feine „Epigonen“ und ſei⸗ 
nen „Münchhauſen“ angelegt, mit denen er endlich das Iniereſſe des deut. 
ſchen Publikums wach rief. Aber erſt nach dem Jahre 1843 war es zunächſt 
wieder Karl Gützkow, der in den „Rittern vom Geiſt“ das Jventarlum 
aufnahm, das wir aus dem Schiffbruch gerettet hatten. Wieder war es 
ſeine — Witterung für den Puls der Zeit, mit welcher er das Ringen 


ebbel, Otto Ludwig, 
Ein ein⸗ 


Bis 
zum Jahre 1848 hat die Dorfgeſchichte das leſende Publikum beherrſcht. In- | 


In der 


und Kämpfen deſſelden in großartigen, vielfeitigen Gemälden herſtellte, in 
den „Rittern“ die ſoztale, im „Zauberer von Rom“ die Kirchenfrage. Ne 
ben Gutzkow ſteht ein „Frühverfſorbener“, der Schleſter Max Waldau, 
eigentlich Georg Spiller von Hauenſchild, der, 30 Jahr alt, 1854 verſtarb. 
Er hatte 1849 eine ergreifende Klage, die Kanzone „O dieſe Zeit“ veröffent⸗ 
licht, dann aber warf er ſein ganzes edles politiſches Intereſſe in zwei 
Kleinodien der Romanliteratur: „Nach der Natur“ und „Aus der Junker⸗ 
welt.“ Außer dieſen beiden find noch Manche, auf denſelden Bahnen wan ⸗ 
delnd, zu nennen: Wilidald Alezts, Levin Schücking, — 
Eid mund Höfer, der in feinen Romanen die knorrigen Pommern in 
Konflikt mii Geſetz und Geſellſchaft bringt. Aber alle dleſe erſchöpfen ſich 
in maßloſer Ueberproduktlon. Nur Einer arbeitet raſtlos an ſeinem Talente, 
der Schleſter Guſtav Freytag, geb. 1816 in Creuzdurg. Nicht Jedem If 
vom Schickſal gegeben, ein Genie zu fein, aber das verliehene kleine Pfund ge⸗ 
wiſſenhaft zu verwalten, das iſt die Aufgabe eines ernſt ringenden Talents. 
maßvollem Bebrauche feiner Kräfte, mit dem Einf feines poetiſchen Schaffens, 
voll künſtleriſcher Gewiſſenhaftigkett arbeitet ſich Freytag allmältg aus den 
jungdeutſchen Tendenzen, aus denen er hervorgegangen, heraus, nachdem er 
fie in „Valentine“, „Graf Waldemar“, „die Journaliſten“ von I losge- 
töfl. Dann dereichert durch tiefe hiſtoriſche Studien, denen wir feine tor. 
chen Schilderungen aus dem deutſchen Mittelalter verdanken, kehrt er ein 
bet unſerem nationalen Leben und ſchafft feine beiden Romane „Soll und 
Haben“ und „die verlorene Handſchrift“, darmoniſch vollendete, friſch an⸗ 
| mutdende Spiegelbilder der Zeit, denen, wie Geibels Poeſien, die flürmende 
Leidenſchaft, die glühende Empfindung abgeht, aber ein um ſo feinerer, wär⸗ 
| merer Sinn für die Sgönheſt innewohnt, 
| Hiermit ſchloß der Rundgang durch die neueſte deutfche Dichtung, auf 
dem wir geſpannt dem Führer gefolgt, und Robert Prutz darf getroſt von uns 
ſcheiden mit dem ſchönen Bewußtſein, daß nicht nur die Frauen und Jung⸗ 
frauen unter feinem Auditorium, denen er mit Recht einen fo ehrenwerthen 
Poſten der Literatur gegenüber anweiſt, ſondern auch die ergrauten Männer in 
demſelben ihm ein dankbar herzliches Andenken aufbewahren für die herrli⸗ 
chen Stunden, die inen feine vier Vorträge bereitet. Selten hat Jemand 
die biefigen geſellſchaftlichen Keeife in allen ihren Nüanetrungen fo elektri⸗ 
firt, wie Peutz. Aus der hochſten Beamten und Militärſphäre fo gut wie 
aus dem Kaufmanns- und Gelehrtenſtande hatten ſich die Hörer rekrutirt, 
die nun mit gleicher Andacht zu den Füßen des einfimals gemaßregelten 
diutſchen Freiheitepoeten ſaßen. Ja! es iR wahr, was der Redner zu ver⸗ 
ſchtedenen Malen betonte: es iR beſſer geworden im deutſchen Vaterlande! 
Die ſtürmende Leidenſchaft der 40er Jahre hat ſich zu köstlicher Objektivität, 
zu maßvoller Seloſtertenntniß abgeklart, und 5 dem neutralen Boden 
unſerer Dichtung finden ſich alls friedlich zuſammen, gleſchviel, welcher poli⸗ 
tiſchen Schattirung fie angehören. Der Lorberkranz, der ftill und 2 
los in dei Art desjenigen, den er ehrte, auf den Katheder gelegt wurde, 
gereicht den Jungfrauen, die ihn dargebracht, nicht zu geringer Zierde; und 
in manchem ſchonen Auge mag es wie ein glänzendes liebereiches „Auf Wie- 
derſehen“ aufgeleuchtet haden, als der Redner am Schluß, nicht am Ziel 
feiner Wanderung uns fein „Lebewohl“ zurief. W. AU 


— ͥ 


denmüthige und aufopferungsvolle That des Dekans Piotrowicz 
in Wilna hat überall die ſchlummernde Oppoſition gegen 
das gewaltſame Ruſſifizirungsſyſtem geweckt und Geiſtliche und 
Laien zum offenen Kampfe gegen daſſelbe begeiſtert. In den 
Gouvernements Wilna, Kowno, Grodno, Minsk und Mohilew 
mehren ſich die Bauerntumulte und nach allen Seiten werden 
Militärkommandos ausgeſandt, um die aufſätzigen Bauern zur 
Ruhe zu bringen. Auch in den größeren Städten, in denen die 
polniſch⸗katholiſche Bevölkerung überwiegend iſt, regt ſich der Geiſt 
des offenen Widerſpruchs, und Verhaftungen ſind an der Tages⸗ 
Ordnung. Außer dem Dekan Piotrowicz ſind neuerdings der 
Prälat Szylejko in Wilna und die Geiſtlichen Markiewicz 
und Zebrowski wegen entſchiedener Weigerung, die ruſſiſche 
Sprache beim Gottesdienſt einzuführen, ihres Amtes entſetzt und 
nach Rußland in die Verbannung abgeführt worden. Noch zahl⸗ 
reichere Deportationen von Geiſtlichen find binnen Kurzem zu 
erwarten, da ſoeben aus der Genie Wilna ein Proteſt gegen 
die Einführung der ruſſiſchen Sprache beim Gottesdienſt 
an den Miniſter des Innern nach Petersburg abgeſandt 
iſt, der zwar in beſcheidenen, ehrfurchtsvollen Ausdrücken 
abgefaßt iſt, aber dennoch ſehr entſchieden lautet. Der 
Proteſt iſt von 11 Prälaten, 29 Dekanen und 230 Geiſtlichen 
unterzeichnet. — Den immer offener hervortretenden oppoſitio 
nellen Kundgebungen gegenüber ſehen die ruſſiſchen Blätter die 
Situation in Litthauen als eine ſehr ernſte an. „Perſonen, die 
in dieſen Tagen aus Wilna ankamen, ſchreibt der „Golos“, 
bringen wenig erfreuliche Nachrichten über die Lage unſerer In⸗ 
tereſſen in Wilna mit. Eine bedenkliche Aufregung der Gemüther 
giebt ſich in Wilna kund und die dort anſäßigen Ruſſen blicken 
mit Befürchtungen in die Zukunft. Viele ſind überzeugt, daß 
das Auftreten des Dekans Piotrowicz nach einem beſtimmten 
Operationsplanf erfolgt iſt. Piotrowicz hat, wie man in Wilna 
glaubt, die Bahn gebrochen, auf der ihm viele ſeiner Standes ⸗ 
genoſſen folgen werden. Das Ruſſenthum macht in Wilna nicht 
nur keine Fortſchritte, ſondern nimmt den Charakter des bloßen 
Schreckens an. Aehnliche Nachrichten gehen aus der Provinz ein. 
Der Widerſtand der Bauern gegen die Einführung der ruſſiſchen 
Sprache nimmt immer größere Dimenſionen an u. ſ. w.“ Das 
Kattkoffſche Organ „Mosk. Wied“ legt dem Auftreten des De⸗ 
kans Piotrowicz vorzugsweiſe politiſche Motive unter und glaubt 
auch an einen von der polniſchen Aktionspartei feſtgeſtellten Ope⸗ 
rationsplan. — Der Biſchof Borowski in Sitomir hat ebenfalls 
die Einführung der ruſſiſchen Sprache beim Gottesdienſt ent⸗ 
ſchieden verweigert und iſt deshalb nach Petersburg berufen wor ⸗ 
den. Man will hier wiſſen, daß ſeine Abführung in die Ver⸗ 
ee: ſei. 
Wilna, 24. April. Ende Mai wird der Kaiſer ins 
Ausland gehen und vom Statthalter Grafen Berg hier er⸗ 
wartet und nach Warſchau — falls die Hinreiſe durch Polen 
geht — geleitet werden. — Die Arbeiten der Verbindungsbahn 
wiſchen der Petersburg⸗Eydtkuhner und der Warſchau⸗ 
ereöpoler Linie ſollen Anfang Mai beginnen. Bis jept 


Br die Witterung zu ſolchen Unternehmen noch zu ungünft 9 
und m 
immer auf Staatskoſten erhalten werden. Im Minskſchen ſowie 


üſſen die zu dem Bau herangezogenen Arbeiter no 


im Kownoer und auch ſtellenweiſe im hieſigen Gouvernement 
iſt der Hungertyphus ausgebrochen und erlöft zahlreiche Opfer 
von den Qualen des Hungers. Die von dem Gouvernement 
getroffenen Maßregeln zur Abhilfe und Verhütung der Weiter. 
verbreitung des Uebels nützen wenig, ſo lange man nicht Mittel 
ausfindig macht, die Urſache des Uebels, die allgemeine Noth 
zu befeitigen und die Hungernden zu ſättigen. Die Lage der 
Provinz iſt wirklich eine ſchlimme, jr ſehr man dies auch zu 
bemänteln bemüht iſt. — Geſtern traf wieder eine Kommiſſion 
hier ein, welche die Er der Dinge genau prüfen und darüber 
ausführlich berichten ſoll. Hätte man die Ausgaben, welche die 
vielen Kommiſſionen bereits nutzlos verurſachten und noch ver⸗ 
urſachen, lieber zur Beſchaffung von Lebensmitteln verwendet, 
ſo hätte man viele der Hungernden ſättigen können. 


Griechenland. 

Athen, 28. April. (Tel) Der Kommandant von Korfu, 
Bulgaris, iſt an Stelle Soußos definitiv zum Kriegsminiſter 
ernannt. 

Die dem Parlament überreichte Korreſpondenz in Betreff 
der Blutthat bei Marathon enthält folgende, zwiſchen den 
(reiben und Lord Erskine gewechſelten Briefe. Die Räuber 

reiben: 
a „An die Herren Geſandten von England und Italien. Die Herren 
(Gefangenen) befinden ſich ſehr wohl, aber in Bezug darauf, was wir mit 
den Herren hinſichtlich des Löſegeldes von 25,000 Pfund ausgemacht haben, 
verlangen wir von der helleniſchen Regierung auch Amneſtie, und daß die 
Verfolgungen nicht blos in Attika, ſondern in allen Provinzen eingeſtellt 
werden; denn wenn wir gewahr werden, daß man uns verfolgt, werden die 
— in Gefahr ſein. ir erwarten Eure Antwort morgen ohne Wider- 
rede.“ 

Die Geſandten antworteten darauf: 

„Der engliſche und der italieniſche Geſandte haben Eure Mittheilung 
empfangen. as die Zahlung des Geldes betrifft, jo wird das keine Schwie 
rigkeit haben, aber Ihr dürft nicht auf einer Amneſtie beſtehen, welche zu 
gewähren die Regierung nicht die Macht hat. Man wird Perſonen ſchicken, 
die mit Euch unterhandeln, und inzwiſchen hat ſowohl der König als der 
Minifterpräfident den engliſchen Geſandten verſichert, daß Ihr nicht behelligt 
werden ſollt. Macht es Euren Gefangenen ſo bequem als möglich. Ihr 
könnt ſie ſogar ohne Furcht in einer ländlichen Wohnung unter Dach und 
Fach bringen“ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 29. April. 

— Der „Dziennik Poznaüski“ tritt gegen die angeblich durch 
polniſche Blätter kolportirte Nachricht einiger deutſcher Zeitungen 
auf, wonach der Abg. Kantak beabſichtige, bei der dritten Leſung 
des Strafgeſetzentwurfs und der den Hochverrath behandelnden 
Paragraphen deſſelben das Wort zu ergreifen und zugleich den 
Austritt der polniſchen Abgeordneten aus dem Reichstage zu er⸗ 
klären. Der „Dz. Pozn.“ hofft zwar auch ſeinerſeits, daß die 
dritte Leſung des Strafgeſetzentwurfs den polniſchen Deputirten 
Gelegenheit geben werde, ihr bisheriges Schweigen wieder gut 


zu machen, aber er beſtreitet, daß bisher irgend ein Entſchluß 


darüber in der Fraktion gefaßt iſt. Mit dieſen Auslaſſungen 
des „Dz. Pozu.“ ſtimmt auch die Nachricht eines berliner Blat⸗ 


die Fleiſchbänke gehöcen, die Anlage der Benſter n 


4 


tes überein, daß ein Mitglied der polniſchen Fraktion erklärt 
habe, es liege ſeinen Parteigenoſſen fern, bei der dritten Leſung 
des Strafgeſetzentwurfs gegen das Geſetz der Art zu demon⸗ 
ſtriren, daß hierdurch die Niederlegung der Mandate für die 
Polen nothwendig würde. Sie wollen niemals die Fühlung 
mit dem Reichstage verlieren, wohl wiſſend, daß ſie bei jedem 
zu weit greifenden Proteſte der verlierende Theil ſein würden. 


— Die Nachricht, daß Graf Edmund Tacza nowski, 
welcher bekanntlich im letzten Polenprozeſſe in contumaciam zum 
Tode verurtheilt worden war, ſich dem Gericht geſtellt und be⸗ 
reits in Berlin eingetroffen ſei, iſt wenigſtens in Betreff der 
letzteren Angabe nach einem krakauer Blatte vollſtändig unrichtig. 
Der Graf befinde ſich noch ruhig in Krakau. 

— Die Wallfahrten nach Rom dauern ununterbrochen 
fort. Während noch 18 Geiſtliche aus der Provinz Poſen und 
Weſtpreußen in Rom verweilen, haben in vergangener Woche 
wieder ſechs Geiſtliche aus den genannten beiden Provinzen die 
Romfahrt angetreten. Unter den neuen Wallfahrern befindet 
ſich auch der Domherr Pıadzynsfi aus Pelplin und der greije 
Pfarrer Ruchniewicz, der evenfalls der Kulmer Diözeſe angehört 
fen et vor drei Jahren fein 50 jähriges Prieſterjubiläum ger 
eiert hat. 

en Die Jeſuiten in Schrimm entwickeln eine große Rüh⸗ 

rigkeit. Im vergangenen Jahre hielten ſie in der Stadt und 
Provinz Poſen mehrere Miſſionen ab; in dieſem Sommer wer« 
den ſie (vom 26. Juni bis 3. Juli) das Bisthum Kulm be⸗ 
glücken und dort in polniſcher und deutſcher Sprache predigen. 
Führer der Miſſion iſt der Jeſutt v. Jackowski, ein Sohn des 
polniſchen Reichstagsabgeordneten v. Jackowski auf Lippinken, 
welcher gegenwärtig auch in Pelplin eine Reihe von kleineren 
Belehrungsſchriften zu billigem Preiſe erſcheinen läßt, für deren 
Verbreitung die polniſchen Pfarrer ſehr thätig ſind. 

— Der Handelsminiſter hat den auf Grund von 
Sachverſtändigen⸗Gutachten unterm 21. v. M. feſtgeſtellten Plan 
für die Une Faltung der beſtehenden und die Errichtung neuer 
Gewerbeſchulen in Preußen nunmehr den Bezirks⸗Regierun⸗ 
gen mitgetheilt, damit dieſe auf Befragen nähere Auskunft und 
Anweiſung ertheilen, auch die Verhandlungen wegen der in ihren 
Bezirken nunmehr erforderlichen Umgeſtaltungen einleiten. 

— Die Behörden find darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, daß die Einführung der neuen Gewerbeordnung den Amts⸗ 
blätterzwang, welchem nach der ältern Geſetzgebung Preu⸗ 
ßens Galt« und Schankwirthe unterliegen, nicht beſeitigt habe. 
Die Pflicht dieſer Gewerbtreibenden, das Amtsblatt ihres Re⸗ 
gierungsbezirkes zu halten und in den Schanklokalen aufzule⸗ 
gen, beruht auf einem Geſetz, deſſen Aufhebung ausdrücklich 


hätte erfolgen müſſen. 

— Zwei bauliche Merkwürdigkeiten hat gegenwärtig unſer alter 
Markt aufzuweisen, die vielleicht einzig in ihrer Ark daſtehen. Die eine 
derſelben iſt der Neubau, welcher auf dem Erdgeſchoſſe der abgebrannten 
Freudenreichſchen Eſſigfabrik in den vergangenen Wochen errichtet worden 
iſt. Dieſes Gebäude hat im 2. und 3. Stockwerke nach der Seite der 
Bleifhbänte hin 22 Benfter erhaiten, aber dieſe ſammtlichen Genfter find von 
vornherein zugemauert aufgeführt worden, da die Steele enen welcher 

fer nur gegen eine Berg 


von 500 Thaler geftatten wollte, und Herr Preudenreich ſich zu 
der Zahlung dieſer Summe nicht bereit erkiärte. So iſt denn das Gebäude, 
deſſen Errichtung ſonſt inhibirt worden wäre, zunachſt ohne Zenſter aufge- 
führt worden, und wird es von der Entſcheidung des in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſchwedenden Prozeſſes, oder von einer Einigung zwiſchen den ſtreiten · 
den Parteien abhangen, ob die 22 Fenſter wieder ausgebrochen werden. 
Leuchtet demnach in dieſes faſt ganz fenſterloſe Haus zu wenig Tageslicht 
hinein, fo tft das Umgekehrte der Fall bei der vor Kurzem im Auftrage 
der Behörde abgebrochenen Schmuddelbude Ne. 14. Das Dach herunter, 
die Vorderfront, welche 6 Fuß breit iſt, abgetragen; „des Himmels Wolken 
ſchauen hoch hinein“; und dabet innen noch ſämmtliche Balken, wie die 
Rippen eines Skeletts, erhalten. Man würde auch dieſe Balken abtragen, 
aber dann würden nach dem Gutachten der ſtädtiſchen Baudeputatfon, 
welche den Bau vor Kurzem befichtigte, die beiden angrenzenden Schmud- 
delbuden, deren Vorder mauern ſich gleichfalls in bedenklicher Weiſe abgelöſt 
haben, womöglich einſtürzen. Jedenfalls würde dies bereits geſchehen ſein, 
wenn man dieſelben nicht mittelft 4 ſtarker Balken geftügt hätte. Die Bau 
deputation hat den Vorſchlag gemacht, die Beſitzer der drei kleinen Grund⸗ 
ſtücke möchten ſich doch einigen und einen gemeinſamen Bau mit gemein. 
ſchaftlicher Treppe aufführen. Denn die Treppen in dieſen kleinen Haus⸗ 
chen ſind ſo enge, daß die Mödel in die Wohnungen von außen durch die 
Fenſter müſſen hinaufgewunden werden, und bei ausbrechendem Brande die 
Bewohner in boͤchſtem Maße gefährdet fein würden. Bis in biefer Ange · 
. 0 ein Einigung erfolgt fein wird, if der weitere Abbruch des Hau- 
ſes Nr. 14 ſiſtirt worden, gegenwärtig iſt, wie man ſich durch den Augen 
ſchein überzeugen kann, die Sache noch „in der Schwebe.“ 

— Am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium iR durch Verfügung 
des kgl. Provinzial Schulkollegtums vom 31. März 1869 die Einrichtung 
von Wechſelcöten, d. h. von Parallelcbten mit Jahreskurſen und mit alter⸗ 
nitender Verſetzung zu Michaelis und Oſtern in allen Klaſſen des Gym. 
nafiums, mit Ausnahme von Prima, genehmigt worden. Bisher beftand 
an der Anſtalt ein gemiſchtes Syſtem, nach welchem Sexta und Quinta 
in Parallelcbten mit Jahreskurſen und jährlicher Verſeßung zu Oſtern, 
Quarta und Tertta in Parallelcöten mit jährigen Kurſen und halbjähr- 
licher Verſetzung; Sekunda in Parallelcbten mit zweijährigen Kurſen, 
welche in einer Mbtheilung Oſtern, in der anderen Michaelis begannen, 
zerftelen. Durch Einführung der Wechſelcöten, welche von der Lehrerkon⸗ 
ferenz beſchloſſen wurde, werden nun o;ne weſentliche Erhöhung der päda- 
gogiſchen Schwierigkeiten die Jahreskurſe, welchen die padagogiſche und 
didaktiſche Theorie den Vorzug größerer Zweckmäßigkeit zuerkennt, mit den 
halbjährlichen Verſetzungen vereinigt. Die Einrichtung der Wechſelcöten 

eſtattet, daß Derjenige, der nicht verſetzt wird, das verfehlte Ziel in dem 
Parallelcdlus ſeiner Klaſſe in jedem folgenden Semeſter erreichen kann; 
wer in dem Parallelcötus der neuen Klaſſe jo wenig genügt, daß er in ihr 
im zweiten Semeſter nicht mehr mit Nußen beſchäftigt werden kann, be» 
ginnt nach Ablauf des erſten Semeſters den Kurfus in dem Parallelcötus 
derſelben Klaſſe von neuem; ein Schüler, deſſen Leiſtungen am Ende des 
3. Quartals erkennen laſſen, daß feine Verſetzung am Schluſſe des Schul⸗ 
—— nicht möglich ſein wird, kann auf den Wunſch der Eltern in den 

arallelcötus derſelben Klaſſe übergehen, in welchem er noch drei Viertel- 
jahre zur Erreichung deſſelben Ziels vor ſich hat. — Unvermeidlich waren 
allerdings die Schwierigkeiten, welche jede jo durchgreifende Aenderung in 
dem Organismus einer großen Lehranſtalt mit ſich ir Der Uebergang 
wurde am meiften durch das numeriſche Mißverhaͤltniß der Parallelcôten 
erſchwert, welches in dem vergangenen Schuljahre nicht vermieden werden 
konnte. Um zu dem neuen Syſteme zu gelangen, mußten Oſtern 1869 die 
Verſetzten in die eine Cötusreihe, die Zurüdbleibenden in die andere geſetzt 
werben. Im Winter traten in dle ſchon überfüllten Klaſſen der erſten 
Reihe nach diejenigen Schüler ein, welche Michaelis in die höheren Klaſſen 
der anderen Reihe nicht auffteigen konnlen, fo daß 3. B. in Quinta A ſich 
25, dagegen in Quinta B 65 Schüler befanden. Doch iſt dieſes Mißver⸗ 
ei welches gerade im zweiten Semeſter des vergangenen Schulſahrs 
einen höchſten Grad erreichte, bereits mit Beginn des neuen Schuljahres 
auf ein bedeutend geringeres Maß zurückgeführt worden. a 

— Die Mittelſchule, welche am Anfange des vorigen Schuljahres 
846 und am Schluſſe deſſelben 826 Schüler und Schülerinnen zählte, wird 
gegenwärtig von 888 2 5 en beſucht, welche in 15 Klaſſen unterrichtet 
werden, fo daß auf jede Klaſſe gegen 60 Schüler kommen. 


atung 


— Der grüne Leſezirkel, welcher hier feit 40 Jahren beſteht, und 
gegenwärtig etwa 80 Mliglieder zählt, hielt am 20. d. M. feine General 
verſammlung ab. Der Kaſſenbeſtand Ende April vorigen Jahres betrug 
120 Thlr.; dazu kamen während dreier Quartale 240 Thlr. Beitrag, und 
der Ertrag der an die Mitglieder des Leſezirkels verauktionirten Bücher 
Höhe von 100 Thlr., fo daß die Geſammt Einnahme 460 Thlr. betrug 
mooon die Ausgaben mit 380 Thlr. abgingen, jo daß ein Kaſſenbeſtand 
von 80 Thlr. verblieb, zu welchem jedoch noch die Beiträge für das vie 
Quartal mit 70 Thlr. hinzutreten, fo daß der wirkliche Kaſſendeſtand 150 Thle. 
beträgt. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren Appellattons⸗ 
gerichtsrath v. Crouſaz (Vorſitzenden), Appellationsgerichts⸗Praſidenten 
Be 8 85 — natd et d Stecke, Arg eee 

f rektor a per ektor Hielſcher (Sekret / 
verbleibt auch für dieſes Jahr. h a en 

— An der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn find von der 4¼ Melt 
len langen erſten Bauſtrecke von Poſen bis hinter Pudewitz die Erdarbeiten 
von der erſten Bahnhofsſtation Kobyinica bis hinter Pudewig vollendet, wäh⸗ 
rend die Arbeiten von Glowno- Hauland bis Kobylniea der Vollendung ent? 7 
gegengehen ; auch find vor Kurzem die Erdarbeiten von Glowno-Hauland bis 
nahe au das Glazis des Reformatenforts in Angriff genommen worden, un 
ſind gegenwärtig in der Nähe von Glowno 300 Arbeiter dabei beſchaftigt . 
Ueber die Art und Weiſe dagegen, wie die Bahn im Bereiche der Feſtung 
durch die Stadt hindurch und weſtwärts um dieſelbe herum geführt werden 
ſoll, fteht leider noch nichts Definitives feſt und harrt gegenwärtig dieſe un 
gelegenheit ihrer, wie man wohl zu hoffen berechtigt iſt, endgiltigen Erle“ 
digung im Schooße des Miniſtertums. Ehe dieſe erfolgt ift, kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch noch nicht von einer Inangriffnahme der Zentralbahnhofs⸗ 
bauten die Rede ſein. g 

— Der neue Fahrplan für die von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
Direktion verwalteten Eiſenbahnen, welcher vom 1. Mat d. I. in Kraft 
tritt, iſt ſehr weſentlich verſchieden von dem bisherigen, und theilen wir 
demnach im Intereſſe des reiſenden Publikums die Abgangszeiten der von 
hier nach Breslau einerſeits, nach Kreuz andererſeits abgehenden Bahnzüge 
mit. Nach Breslau gehen von hier ab 5 Züge, und zwar: J) ein Perſonen⸗ 
.us Uhr 4 Min. Morgens (bieher 5 Uhr 39 Min.), 2) ein gemiſchter Zug 
8 Uhr 14 Min. Vormittags (bisher 9 Uhr 43 Min.), 3) ein Perſonenzug 
12 Uhr 4 Min. (bisher 12 Uhr 2 Min.), 4) ein Perſonenzug 4 Uhr A Din. 
(bisher 4 Ugr 21 Min.), 5) ein gemiſchter Zug 6 Uhr 54 Min (ehen 
6 Uhr 38 Min.); dieſer Zug geht jedoch, wie bisher, nur bis Liſſa. Nach 
Kreuz gehen ebenſo 5 Züge ab, und zwar: 1) ein gemiſchter Zug 6 Uhr 
14 Min. Morgens (bioher 6 Uhr 46 Min), 2) ein Perſonenzug 11 Ur 
14 Min. Mittags (bisher 11 Uhr 4 Min.), 3) ein Perſonenzug 5 Uhr 
6 Min. Abends (bisher 5 Uhr 21 Min), 4) ein gemiſchter 920 7 Uhr 
34 Min. Abends (bisher 6 Uhr 24 Min.), 5) ein Perſonenzug 11 Uhr 
33 Min. Abends (bisher 10 Uhr 4 Min.). — Ole meiſten Zuge gehen 
demnach früher ab, als bisher, z. B. der Frühzug nach Brejlau um 
35 Min., der gemiſchte Zug Vormittags ſogar um 1 Stunde 29 Min.; dar 
gen wird der ſtark benutzte Nachtzug von hier nach Kreuz, rei: | 
Berlin, um 1 Stunde 29 Min. ſpäter, als bisher, abgelaſſen. 

4 Neuſtadt b. P., 27. April. [Feuer. Pflaſterzoll. Kar“ 
toffelpreiſe.] Am 23. d. Mis, Abends 10 Uhr, brannte ein dem 
Schneldermeiſter Lieske in Pinne gehöriges Hinterhaus total nieder, DA 
Mobiliar und die in dem Gebäude befindlich geweſenen Ho fenvorrathe 
find ebenfalls ein Raub der Flammen geworden; ſedoch waren le verſichert. 
— Das in unſerer Nachbarſtadt Neutomysl am 22. d. Mis. ſtattgehabte 
Feuer, durch welches das Dampfmühlen-Etasliffement des Kaufmann 
A. Maennel total niederbrannte, ſoll durch das Plätzen des Dampfkeſſels ent- 
ftanden fein. Die Mühle war nicht verſichert. Das Etabliſſement wird 
noch in dieſem Jahre erbaut und mit ſolcher Dampfkraft eingerichtet wer⸗ 
den, daß taglich 8 Wiſpel Getreide gemahlen werden können — Unſere 
Behörden find im Begriff, den läftigen und ſtörenden Pflaſterzoll abzu“ 
ſchaffen, zumal derſelbe nicht einmal der Stadt, ſondern dem Säckel der Guis“ 
herrſchaft zu Gute kommt. Vorläuſig find die Verhandlungen wegen Er- 
mäßigung des Tarifs im Gange, indeß ſteht auch eine gänzliche Aufhebung 
bevor, ſobald das von der k. Regierung dem Herrn Miniſter vorgelegte 
Verzeichniß der großen Verkehrstraßen, in welches auch die Tirſchliegel 
aan e die führt, aufgenommen 
iſt, genehmigt fein wird. — Am Monfags-Wochenmarſ wurden von den 
Landleuten über 500 Scheffel Saalkartoffeln zum Verkauf angeboten, z 
welchen aber auch zum Preiſe von 12 Sgr. keine Abnehmer vor handel 
waren. ? 

e Wronke, 27. April [Abſchiedsovation. Kreiskom 
miffion. Wölfe) Heute Mittags wurde Hrn. Bahnmelſter Mattheßh | 
welcher bei feiner Ueberſiedelung nach Stargard aus dem Verwaltungs ralh 
des Vorſchußvereins ausscheidet, eine feltene Ueberraſchung zu Theil. In 
Anerkennung der Verdienſte, welche ſich derſelbe um den Verein erworben, 
überreichte ihm in deſſen Wohnung eine Deputation, beftehend aus den 
Mitgliedern des Vorſtandes und drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes ein 
Paar koſtbare filderne Leuchter, welche die Inſchrift tragen: „Zur GErinne 
rung an den Vorſchußverein zu Wronke.“ Morgen Abend findet noch zu 
Ehren des Scheidenden ein Abſchiedsſchmaus bei Hrn. Brauereieigner Adam 
ſtatt — Heute Mittag trafen die Hrn. Regierungsräthe Schück und Ko 
und Hr. Landrath Behr. v. Maſſenbach aus Poſen hier ein, um von de 
Kreisbaukommiſſton des Kreiſes Samter die hieſige neue Warthebrüde füt 
die Provinz wm übernehmen. Nach einer genauen Beſichtigung erfolgte die 
Uebergabe. Wie man hört, ſollen ſämmtliche bei der Uebergabe der Brü 
hier anweſend geweſenen Herren von hier aus die nach Lipnica und Pit 
trowo neu angelegten Chauſſeeſtrecken bereifen und beſichtigen. Möchte doch 
bei dieſer Gelegenheit auch nicht der kurze, aber den Frachtfuhrleuten unge 
meine Schwierigkeiten bereitende Weg von der Chauſſee nach dem Eifel! , 
bahn-Güterſchuppen vergeſſen geblieben fein! Eine baldige Verbeſſerun it 
hier das dringendſte Bedürfniß. — Seit einiger Zeit wird das hier a 
bewaldete rechte Wartheufer durch Wölfe unſicher gemacht. Hieſige 
Augenzeugen wollen die fremden Gäfte im Forſtrevter von Klempig und 
Theerkeute und ſogar ganz nahe von hier im Walde geſehen haben. 
wird verſichert, daß dieſe Beſtſen bereits Schweine und Rehe gelödtet und 
angefreſſen haben ſollen. Für künftige Woche wird deshalb von dem Kom“ 
miſſdt der herrſchaftlichen Güter, Hen. Doͤrſchlag, eine große Treibjagd ver 
anſtaltet, woran ſich eine beträchtliche Anzahl Schützen und handfefte Leute 
bebe g ebe, 27 April. (6 4 

Zirke, 27. April. rſatzgeſchäft.] Vorgeſtern und geſter 
wurde hier das Kreis Leſaz, Ceſchaſt abgehalten. Das Reſultat deſſelben 
iſt in dieſeu Jahre ein ſehr ungünſtiges geweſen; am erſten Tage ſind 
beiſplelsweiſe aus dem Diſtrikt Mitostowo wohl kaum 20 Mann 
brauchbar erfunden worden. 

Bromberg, 27. April. Die Vorſteher des ſogenannten „Orcheſter, 
Vereine“ haben über die Korreſpondenz der „Poſ. Ztg.“ vom 22. April 
eine Entgegnung losgelaſſen. Immerhin können wir uns damit nicht ein? 
verſtanden erklaren, daß junge Leute dieſes Alters öffentliche Produktionen 
und Tanzabende arrangiren. Vorläufig erſt etwas lernen und ger 
beſſeren Belehrung den von ihnen erwähnten „Knigge“ felbft gründlich ſtu⸗ 
diren. Den ausgeſprochenen tiefgefühlten Dank für die Sorge um 
unfer Wohl nimmt Referent freudigſt entgegen und gm die beſten 
Früchte. Bei der in 3 Wochen ſtattfindenden erneuerten Produktion ſieht 
uns alſo wieder ein bedeutender Genuß in Ausſicht. — Der 5 
iſt heute beendigt. Es waren eine große Anzahl prächtiger uxuspferde 
auf dem Markt, doch war das Geſchaͤft im Allgemeinen nicht recht befrie‘ 
digend. Der neue Platz am Bahnhofe für dieſen Markt iſt für das mit 
der Bahn ankommende Publikum recht gelegen, anderſeits klagen die Ge 
ſchäftsleute wieder, daß ſie wenig von dem auswärtigen Publikum gehabt 
hatten, da wohl Viele mit den Bahnzügen Abends wieder zurückführen, 
ohne in die Stadt gekommen zu ſein. — Der erſte eiſerne Bogen de 
Groſtwo⸗Brücke iſt aufgeſtellt und dürfte die Brücke danach zu urtheilen 
eine hͤbſche Außenfeite erhalten. — Ueber den Bau einer Privatbahn von 
bier nach Poln. Crone, Conſtz zum Anſchluß an die Schneidemüßl⸗Dir⸗ 
ſchauer Bahn wird viel erzählt, man nennt ſogar ſchon die Entreprene 
Wir glauben, daß dieſes Projekt recht ſegensreich und rentirend ausfall 
muß. Hoffentlich werden die dabet betheiligten Beſitzer dem Unterne men 
hilfreiche Hand reichen. — Am 22. Mai gedenkt die Gewerbe- Genoſſen chaft 
ihr Stiftungsfeſt im großartigen Styl zu feiern. — Die engliſche Künſtler“ 
familie ar trifft von Poſen hier ein, um einige Vorſtellungen zu geben. 
— Die Glas-Photographien- Ausftellung des Hrn. Jann im Erholun 9 
faale erfreut ſich eines ungemein zahlreichen Zufprudes und können w U 
falls derſelbe auch nach Boten kömmt, ihn nur beftens empfehlen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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8 DO Inowraclaw, 27. April. [Abgeordnetenwahl.] 
Geſtern fand in Labiſchin unter Vorſigß des Landraths des Ino⸗ 
wraclawer Kreiſes, Baron v. Wilamowitz⸗Möllendorff, die Wahl 
eines Abgeordneten für den dritten Wahlbezirk des Bromberger 
Departements (Kreiſe Inowraclaw und Schubin) an Stelle des 
verſtorbenen Abgeordneten Freiherrn v. d. Reck (freistonjervativ), 
ſtatt. Es waren zum Wahltermin 347 Wahlmänner beider 
Kreiſe erſchienen. Von 250 Wahlmännern des Inowraclawer 
Kreiſes waren 183 bei der Wahl anweſend. Der Wahlkampf 
endigte, wie bereits durch Privattelegramm gemeldet, mit einem 
Siege der Liberalen. Es fielen 178 Stimmen auf den deutſchen 
nationalliberalen Rittergutsbeſitzer Karl Kiehn auf Zaleſie bei 
Exin, Kreis Schubin, 169 Stimmen auf den polniſchen Ritter⸗ 
gutöbefiger Dr. jur, v. Wilkonski auf Radzice, Kreis Iao- 
wraclaw. Die Kandidatur des Hrn. Kiehn iſt jedenfalls ein 
Reſultat der am 12. April in Labiſchin unter Vorfig der Herren 
Falkenberg⸗Chobilin, v. Homeyr⸗Woycin (Kr. Schubin), Seer⸗ 
Niſzezewiß, v. Rohr ⸗Lonazyn (Kr. Inowraclaw) abgehaltenen 
Vorwahl der liberalen Wahlmänner unſeres Wahlkreiſes; das 
Ergebniß der Wahl iſt jedenfalls den entſchiedneren liberalen 
Wahlmännern des Schubiner Kreiſes zu verdanken, denn es 
ſtimmten für Kiehn 97 Schubiner und 81 Inowraclawer Deutſche, 
für Wilkonski 67 Schubiner und 102 Inowraclawer Polen. 
Der vor einiger Zeit im nichtamtlichen Theil unfercd Kreis⸗ 
blattes vorgeſchlagene freikonſervative Kandidat Oberſtlieutenant 
a. D., Heinrich Blankenburg in Breslau, hat alſo keine Be⸗ 
rückſichtigung erfahren. Auch über das Ergebniß der in Barein 
angehaltenen Vorwahl konſervativer Wahlmänner iſt nichts ver⸗ 
lautet Das Reſultat der Wahl iſt ein überraſchendes, wenn 
man den oft hervorgehobenen politiſchen Indifferentismus der 
Wahlmänner unſeres Kreiſes, die Kürze der Zeit, die ſeit der 
Beanſtandung der Wahl (die bekanntlich ſchon am 24. Februar d. J. 
ſtattfinden ſollte) für eine Einigung der Parteien übrig blieb, 
die Entfernung des Wahlortes von den Wohnorten der Wahl⸗ 
männer, den Mangel an Zeit für die Wahlmänner in dieſer 
Jahreszeit, berückſichtigt. Der Inowraclawer Kreis hätte, wäre 
er allein geweſen, einen polniſchen Abgeordneten gewählt. Von 
209 Wahlmännern unſerer Stadt fehlten bei der Wahl 7, davon 
6 Deutſche. Die Polen waren bis auf einen erſchienen. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
Trieſt, 28. April. (Tel.) Der Lloyddampfer „Hungaria“ if ſoeben 
mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Paris, 28. April. (Tel.) Die deute ſtattgehabte Generaloerſamm⸗ 
der Aktionäre der vereinigten ſüdöſtreichiſchen⸗lombardiſchen und zen⸗ 
1 Elgendahngeſellſchaft dat die Dividende pro 1869 auf 25 
Arcs. geſetzt. 


Vermiſchtes. 
* Berlin. Bielandt iſt am Freitag aus der Stadtvoigtei nach dem 
Jellengefängnſß bet Moabit zur Verdüßung der gegen ihn erkannten zwölf. 
en Zuchthausſtrafe transportirt worden. Das von dem Prediger, Dr. 
' „auf den er im Dome den Schuß abfeuerte, für ihn eingelegte Gna ⸗ 
. vom Könige zurückgewiesen morden . 


geftrigen Schwurgerichtsſitzung wurd 


der frühere Let rer der au en Vornahme unzüchtiger 
Handlungen ſeinen ½ährigen EL 
ſtrafe verurtheift. (E. U.) 5 
ueber Brieg entlud ſich am 27. d. M. ein ziemlich heftiges Ge⸗ 
witter, wobei ein Blitzſtrahl in die dortige Trinitatiskirche einſchlug und 
im Innern der Kirche mehrere Beſchädigungen anrichtete. Ein ausbrechender 
Brand wurde ſchnell gelöſcht. 2 
*FrommeBoltswirthfhaft. In einem jüngſt erſchienenen Spno⸗ 
dal berichte der din) Sachſen ift an einer Stelle, wo von der Heiligung 
des Sonntags die Rede ſſt, wörtlich Folgendes zu leſen: „Und die Lohnar⸗ 
ter, die kleinen Leute allzumal, ach wenn ſie nur ein beſſeres Zutrauen 
du ihrem Herrgott faſſen wollten und ihm und der 1 glauben woll⸗ 
ten, daß man in ſechs 9 mehr verdient als in fieben!* 
| »Aus Haspe ſchreidt man: Die Geſellſchaft Ulk hat in ihrer geſtri⸗ 
gen General verſammlung beſchloſſen, dem edlen Beiſpiele des Vaters ihres 
Ehrenpräsidenten zu folgen und zur Verherrlichung und Befeſtigung des 
Ults ein Plebiszitchen zu veranſtalten. Demgemäß ſoll ſämmilſchen auf 
Erdball zerſtreuten Ehrenmitgliedern die Frage vorgelegt werden, od 
auch werth ſind, Ehrenmitglieder der Geſellſchaft zu ſein. Man hofft 
um fo mehr auf ein einſtimmiges, bejahendes Votum, als eine erlaſſene 
Proklamation den mit „Nein“ Stimmenden den zweiten Grad des Ult-Or⸗ 
dens in Aus ficht fellt. 


aus G unau U 
ülerinnen zu einer 


— — m — — —-—-4f —.—. EEREEUE 
es 


a. Die Stangenſche wehren? S nach Bene | 


di „Florenz, Rom und Neapel wird am 1. Mai angetreten werben, 
daßkagegen iſt auf vielfeitigen Wunſch die Maiegtrafahrt nach Wien auf 


| Bekanntmachung 
betreffend die Reklamation undſeus 
Klaſſifizirung der Wehrmänner. 

Die Prüfung und die Entſcheidung auf die 


den M at gerichteten Geſuche von 
— a ne der Stadt 


Nr. 28, muſtern. 
Die Geſtellungen 


welche ung oder Verſezung] Alle Militärpflict trage von 39 Thlr. 18 Sgr. 3% Pf. und 
eine höhere tenfalteretiane wegen u. © f 5 ig a dur Bebäubefeuet mit einem Nußun Sweribe 
oder gewerblicher Unabkömmlichteit An, am ir 4 1 A er von 25 Thlr. veranlagt if ſoll behufs Zwangs ⸗ 
zu haben glauben, findet vom 12. bie , Polizei Revier vollſtreckung im Wege der noth wendigen 


J. Mat c. Vormittags von 11 Uhr ab in am Freita 


Schulzeſchen Lokale, Friedrichsſtraße 28 
folgender Weiſe ſtatt: Die Reklamanten 


I. Polizei Reviers am 12. Mai er. 
II. 1 


III. E 5 5 
IV. 16. 
*. * 27 5 * „ * 
Reklamanten ſteht es fret, perſönlich 

em Termine zu erſcheinen und zur Unt 

ung ihrer „Anträge Zeugen und ſonſtige 
zur Stelle zu bringen. 
desfallfigen Geſuche müſſen jedoch 
eftens 14 Tage vorher ſchriftlich dem Ma- 
at eingere icht werden. 
Poſen, den 26. April 1870. 


= Civil⸗Vorſitzende der König⸗ 
chen Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion für 


* * * * ’ 


| die Stadt Poſen. 0 
5 h kale erfchet 
2 3 * Toren, den 26. April 1870. 


Bekanntmachung. 
ech in 


N N ffend. 
& ben „betzefjen 1 


Poſen wird die Militärpflichtigen des Jahr- 
gs 1850 ſowie die WGeſtellungspflichtigen 

den früheren Jahrgängen in den Tagen 
vom 12. bis 17. Mat cr. früh 
ab im Schulzeſchen Locale Irledrichsſtraße 


nden wie folgt ſtatt: 
e aus dem 


den 13. Mai er. 
III. Polizei Revier 
am Sonnabend den 14. Mai er. 


n 17, Mat 
Fa 8 1850 erfolgt 
at er. Vormittags 9 


* 

Der Civil⸗Vorſitzende der Königl. un Lokale des Königlichen Kreis- Gerichte 
i iſſi 1 1 f f 13, ierſelb 

5 für die e 2 1 5 werden hierſelbſt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


den 2. Juni c. verlegt worden und wird wie alljährlich als Pfingſtver ⸗ 
gnügungsreiſe nach Wien arrangirt. Die Theilnehmer der 12. Stan- 
genſchen Orientreiſe ſind ſämmtlich wohlbehalten in ihrer Heimath wieder 
eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner ie Mofen 


Gewinn -Liſte der 4. Kl. 141. k. preuß. Alaſſen- Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


936 (100) 79. 3082 116 17 53 (200) 
60 80 751 5s 38 (500) 838 958 


275 84 501 6 29 99 602 6 
9007 85 124 243 49 64 


a 38, ‚is 92 522 20 "91 649 903 21 39 46 (1400) 72 
10,051 70 93 100 (100) 5 (500) 18 (100) 20 39 (5000) 64 201 


80 81 39 334 44 460 61 70 514 99 607 19 44 94 763 90 862 


748 852 73 931 (1000. 
313 36 73 83 540 55 612 36 52 91 
112 (500) 33 39 47 


226 30 80 Ss (100) 
824 914 (1000) 70. 37019 67 
215 21 (100) 97 301 484 98 564 604 725 29 815 
38,031 165 (200) 88 252 502 10 38 85 98 641 753 
5290 933 53 72, 39071 94 (100) 152 219,89 (1000) 
375 447 51 67 520 671 741 43 (200) 54 56 77 801 49 


44,004 (100) 18 (1000) 
40 82 136 220 76 (100) 87 503 66 628 (1000) 
33 65 81 84 88 767 73 827 95 (1000) 901 73. 45,052 112 (200) 
49 61 76 80 93 223 26 74 308 59 72 83 (1000) 548 70 79 624 54 
67 727 32 65 810 (100) 924 27. 46,056 57 (500) 66 99 
85 98 414 3% 72 544 49 80 608 89 98 (100) 731 842 918 29 
66 74 97 47,001 18 58 74 190 221 53 64 322 27 (200) 97 413 
529 43 651 56 739 42 885. 48,063 67 77 128 60 94 233 332 
34 402 5 21 64 98 500 (100) 1 (1000) 606 52 759 (500) 816 48 


Das in dem Dorſe Wieekowice unter 
von 8 Uhr 


unterliegt und miteinem Grundſteuer-Reiner ⸗ 


Subhaſtatlon am 


Donnerag, den 23. Juni d. J, 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 14. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Sudhaſtations⸗Richter. 
Hel. 


c. 


‚den 17. Juſi d. J. 


ags 10 uhr, 


Mittwo 
V 


Königliches Kreisgericht 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Heul. 


31,030 77 (100) 


29 April 1870. 


917. 49,026 193 265 68 391 421 512 607 8 46 50 790 (100) 
831 74 96 907 (200). 

50,013 22 37 53 54 150 85 88 217 21 51 58 302 445 54 95 
511 27 42 48 (500) 86 664 (100) 65 79 86 717 32 99 810 15 17 24 
39 93 928 77 89. 51,003 33 (200) 43 168 70 (100) 220 39 62 (100) 
68 a 315 57 65 439 50 53 510 74 84 99 (100) 669 756 
60 85 914 (500) 16 79. 52,041 
44 86 650 92 708 38 96 814 56 909 25 61 62 73. 583,119 286 
333 44 90 417 (100) 519 20 62 66 602 87 765 801 28 (200) 36 
54 925 36 61 96. 54.028 48 62 94 132 52 94 95 21216 55 57 72 
335 474 519 28 37 59 T1 621 56 85 700 99 945 79. 55,062 77 
81 114 15 21 42 45 91 246 71 332 71 72 80 89 404 10 21 (500) 
82 567 (100) 672 (500) 719 23 44 862 64 (100) 902 (200) 43 76. 
56,046 73 135 237 444 66 78 524 57 (1000) 627 56 59 (200) 730 
71 (100) 803 (500) 14 34 36 98 971. 57,078 (1000) 159 91 206 
(100) 7 64 77 312 52 551 (100) 609 30 44 55 64 748 806 38 (100 


55 67 91 975. 58,122 (200) 326 35 403 500 (1000) 18 71 77 
117 7 59,040 74 315 79 436 625 54 (100) 769 818 (100) 


60,057 121 72 94 99 219 69 483 89 506 85 626 768 850 
928 40 45. 61,003 (200) 24 112 44 264 91 (2000) 97 (200) 348 
76 554 97 661 95 784 87 (100) 834 (100) 933 74. 62,027 28 41 
62 192 325 52 84 427 39 41 72 94 (100) 95 511 31 42 666 764 
809 (100) 43 930 35 51 72 82. 63,019 119 (100) 38 92 236 (1000) 
79 325 30 67 77 539 71 617 35 37 733 7185 817 79 96. 64,08 
55 215 22 514 19 (100) 42 


2 808 28 38 59 71 81.87 
n (200) 30 (200) 50 64 (1000) 80 305 78 50189 600 


70,042 87 90 (200) 184 211 (100) 79 83 346 66 411 98 561 
72 93 646 720 (200) 26 (2000) 52 801 13. 71,004 33 55 94 113 
36 42 78 250 408 31 70 86 558 (200) 99 661. 733 857 89 963 
80. 72.026 32 34 (1000) 89 110 217 34 310 31 63 432 58 583 
(1000) 87 (200) 878 944. 73,051 54 67 292 336 (100) 39 63 93 
474 572 74 90 629 33 796 864 (500) 932 53 (1000) 73. 74,124 
(200) 56 75 82 204 422 506 30 42 (200) 68 81 (100) 603 (2000) 
66 99 765 854 90 928 32 (100). 75,018 30 88 119 (100) 28 71 79 
205 24 36 352 465 88 93 584 656 91 92 722 27 38 76 920 24 
53 57. 76,005 (500) 22 106 204 (100) 22 (100) 43 329 65 71 72 
82 (200) 404 522 50 (100) 5157 606 (200) 31 700 8 (200) 11 815 
55 84 977. 77,078 164 318 43 47 71 77 (500) 97 435 47 60 75 
77 84 505 9 52 68 (500) 89 (100) 93 703 10 41 800 15 (100) 95 
911 86. 78,011 27 217 22 23 30 (100) 34 55 (500) 80 315 17 610 
22 34 705 (100) 802 32 (500) 39 68 961 84 (200) 91. 79,013 41 
49 109 48 85 211 (100) 35 (200 39 58 (200) 426 45 (100) 516 95 
604 37 71 72 710 63 83 86 97 871 73 925 51. 

80,005 260 90 379 97 444 500 22 43 635 98 865. 
169 208 (100) 314 19 36 408 91 505 12 79 84 
765 79 828 937 41 79. 82,209 31 42 47 (500) 63 (200) 66 81 85 
92 336 (200) 64 (100) 78 485 99 (500) 604 29 62 90 786 64 82 98 
(200) 819 36 43 (200) 47 97 995. 83,109 33 (1000) 98085 20 

0 > 


167 


89 322 38 (100) 49 496 544 60 622 23 46 731 967. 
118 53 67 68 213 343 86 99 487 503 10 (200) 34 46 623 66 701 
(500) 50 827 57 923 31 34 71 99. 85,002 (100) 65 70 115 77 
2 = 33 ı2 408 ur 3 612 1 0 (100% 

„1 * 8 * 8 1 et N 5 FEN 4 
89 05 380 46. 87.081 130 230 347193 (1000) 420 69.76, 807 7 


75 80 97 600 (500) 65 747 50 (200) 810 12 924 98, 88.027 56 
98 (100) 131 311 15 452 77 526 49 (100) 683 781 815 21 33 
37 75. 89,006 37 60 113 (100) 77 (100) 213 23 56 


84 482 512 96 745 65 74 831 92 901 21 74 79 (500). 

90 068 71 80 108 44 74 243 386 421 643 (100) 85 856 918 
76. 91.109 64 244 317 21 22 (100) 49 53 71 81 47 (200 47 
(200) 563 617 (100) 85 88 71f (100) 865 87 902 (100) 95. 92,000 
7 26 (200) 34 47 (1000) 103 28 35 225 32 67 (500) 314 19 34 41 
(200) 59 80 422 25 37 At 43 98 513 60 (1000) 648 57 60 (500) 
73 (100) 733 39 (500) 59 (500) 82 809 (2000 21 964. 93,037 (100 
93 (100) 101 81 216 73 88 339 401 21 73 (100) 80 510 39 42 5 
90 97 653 730 38 (200) 832 41. 94085 92 192 97 221 44 48 
320 428 72 85 86 512 58 69 703 58 827 31 55 63 71 912 (100) 


35 (100). 


Nolhwendiger Verkauf. | Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe 
Nr. 39 belegene, dem Matheus Majda Nr. 30 belegene, dem 
und deſſen Ehefrau Roſalie geborene Miczek[ Band gehörige Grundſtück, welches mit einem 
gehörige Grundſtuck welches mit einem Flächen- Flachen⸗Inhalte von 31½% Morgen, der Grund⸗ 
Inhalte von 48,% Morgen, der Grundfteuerffteuer unterliegt und mit 
ſteuer-Reinertrage 
4% Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 12 Thlr. veranlagt iſt, 
fol behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation am 


Dienftag, den 28. Juni d. J. 


Vormittags um 10 Uhr, 
Vormittags um 10 Uhr, im Lokale des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
im Locale des Königlichen Kreis- Gerichts hierſelbſt, immer Nr. 13 verſteigert werden 


Poſen, den 20. April 1870. 
Königliches Kreis gericht. 
Der Subhaſtatlons⸗Richter. 
Hen 


5 Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Ober Wilda unter 
Nr. 51 belegene, dem Eduard Haeniſch 
und deſſen Ehefrau Julianna, geborene Franke 

ehörige Grundſtück, welches mit einem Flächen ⸗ 
Snpalte von 3% Morgen der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer Rein⸗ 
ertrage von 6 Thlr. 3 Sgr. 10% Pf. ver ⸗ 
anlagt iſt, ſoll behufs Bwangsvollſtreckung 
im Fit der nothwendigen Subhaftation am 


ch, d. 22. Juni d. J. 

ormittags 10 uhr, 

im Locale des Königlichen Kreis⸗Gerichts 

Zimmer Nr. 13 verſteigert werden. 

Poſen, den 16. April 1870. 5 

Königliches Kreis⸗Gericht 
Der n 


Wir hatten Gelegenheit, das Looſe-Geſchäft des Herrn Begmund 
Levy in Hamburg, Gr. Bleichen 31, kennen zu lernen und haben 
alle Urſache, daſſelde dem Publikum als ſeine Kundſchaft ganz beſonders 
reell und pünktlich bedienend, beſtens zu empfehlen. 

Dr. Wilſons engliſche ES 
Bart ⸗Erzeugungs⸗ Tinktur, =, 
das beſte und ficherfte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, 
einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depot bei 2e. 
mann Moegelin in Poſen, Bergitraße 9, in Flacons à 10 Sgr 


Die nothwendige Subhaſtatton des Bohn⸗ 
ſchen Grundſtücks, Naramowice Nr. 18 
iſt wieder aufgehoben. 
Poſen den 28. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
Ang.. 


Nachlaß Auktion. 


8 unter 
uſtav Bann oder 


einem Grunb- 
von 23 Thlr. 11 Sgr. 


Preisw. Ritter u. Landgüter i. d. Nähe d. 
Bahnen bel., mit mind. ¼ d. Areals ſicherem 
Welzenbod., gutem Bauſtande, vollſt. Invent. 
feſten Hypoth. u. ca, ½ Anz. der Kaufſumme 
ſucht l. Auftr. bemitt. Käufer d. Gutsbeſ. 
Rath auf Jacewo bei Inowraclaw. 


[A 


EIER REEL IE 
Gutskaufgeſuch. 


Für zwei ernſte Käufer, wovon der 
eine 40,000 Thaler, der andere 70,000 
Thaler daar anzahlen kann, ſuche ich 
verkäufliche Rittergüter in der Provinz 
ofen, welche nicht zu entfernt von der 
iſenbahn liegen. Ich erſuche die Herren 
Rittergutsdeſitzer, welche ihre Güter zu 
verkaufen geneigt find, mir dies recht 
bald mitzulheilen. Eugen Wendriner, 
Landwirt) und Vertreter der deutſchen 
Hypothekenbank. Breslau, Salvator. 
platz 3 u. 4. 


n.. 


4993 2 f 
215 95 (100) 368 77 435 45 528 


1000 


26 38 45 18 


Da die Bade-Innpeetiom zu richten. 
Ausser Herrn Dr. Eugen Jullusbers wird der Königl. Sanitätsrath Herr 


kehr mit der Bahn 


DE, Eine anftändige Familie wünſcht 


einige Kinder, im Alter von ca. 7—14 
d 8 1 2 N 5 
Neberrſchaftl. Jahren, in Koſt und Penſion zu neh. 
>, chen Zimmern, men. Adr. sub B. 30. nimmt die 
ER... rer Exp. d. Ztg entgegen. 
Mr, 25 — Klavier- u. Geſangunterricht ertheilt eine 
Var ade ss 8 Dame. Näh. Ausk. Wildelmspl. 17, 2 Tr. rechts 
mebft Stallungen Remifen und Glashaus it] Den Lehrer Hrn. Moritz Grünfeld von hier 
vom 1. 9 J. 1 gen zu vermie- hat meine Sohne Karl und Georg ſ. vorbe- 
r dap Diefelben Die Prüfung für bie 
Br mr U [uarta der Realſchule gut beſtanden. Ich 
ſage ihm hiermit öffentlich meinen Dank und 


Hotel-Verfiauf. kann ihn einem Jeden als guten und gewiſſen⸗ 


haften Lehrer empfehlen. 
Unfer hier am Ring belegenes, ſehr fre ⸗ 5 27. i 
quentes Hotel zum * Schwerſeng den 27. April 1870. 


Goldnen Löwen 


beabſichtigen wir mit vollſtändigem Inventar 
bei mäßiger Anzahlung aus freier Hand, mi 
oder auch ohne Acker, zu verkaufen. 

Auch würden wir es an einen cautionsfähi⸗ 
gen Pächter verpachten. 

Kempen (Prov. Poſen.) 


Gebr. Cohn. 
Für Geſchlechtskrankheiten ze. 


Dr. Eduard Meyer in Berlin, 
Kronenſtr. 17. ’ 


kaltem Wege, 


ohne Beihilfe von Brennerei oder Brauerei, 

für Bäcker und Händler paſſend, wird unter 

Garantie gelehrt von Card Wenige in 
a 


Das Commiſſions- 
Se häft 
Bernhardt Asch 


fiehlt ſich zum An- und Verkauf von 
tern, Forſten und Hypotheken. 
Amerikaniſchen weißen 


Bferdezahn- Mais, 
franz. Luzerne, Roth⸗, Weiß- und Gelb- Klee, 
ital. und engl. Raigras, Thymothee, Knaul- 


erſtimmungen des Nervenſyſtems, bei Stro- gras, Schafſchwingel, gelbe und blaue Sup. 
nen, gr. und kl. Spörgel, ſowie alle übrigen 


pheln, hronifchen Hautausſchlägen, Tuberkeln, 
Gicht ıc. Sämereien empfiehlt in friſcher Waare 


— . Brüggemann in Gneſen. 
Soolbad Goczalkowitz Pohls Rieſen⸗Runkelrüben 


bei Pleß (Oberſchleſien) (rothe und gelbe), Oberndorfer, ſowie verſchle⸗ 
Anhaltepunkt der R. Od.⸗Uferbahn dene andere bewährte Rübenſorten empfiehlt 


verfendet Brunnen friſcher Füllung Bade · billigſt OC Brü ggemann 
a 
in 


ſalz, concentrirte Soole und Jod- und 
Bromhaltige Soolſeife. nefen. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 


in Ober-Schlesien. 
Beginn 


Tampe's 
Kräuter-Heil-Anſtalt ſemp 
n Goslar a. Harz, G 
unter Direkt. des Bergmedikus Dr. Mul-“ 

Jer daſelbſt. 
Saiſon: Von April bis zum Spätherbſt. 
Die Kräuterkur bewährt ſich dei Leberleiden, 
— und damit zuſammenhängenden 


der Saison am 15. Mai d. J. 


Bestellungen auf Wohnungen sind an die 
Dr. Jacobi als Badearzt fungiren. 


Johannisbad 


im böhmischen Riesengebirge. 
Saison 1870. 
Die Eröffnung erfolgt den 17. Mai. 


Zimmerbeſtellungen in den Hauptgebäuden am Badeplatz wollen an die Badeverwal⸗ 

tung in Johannisbad (Poſtfreiheit) via Trautenau gerichtet werden. 
Der Curort 7 ein Telegrafenamt und einen täglich zweimaligen Poſtver⸗ 
offtation Trautenau. Badearzt Herr Med. Dr. Joh. Hop 


aus Arnau. 


Franz & Friedrich Steffan, Arnau a. Elbe, 


Beſitzer von Johannisbad. 


Gegen die Leiden der Harnorgane. 
zu Bad Wildungen. ““ a 


tion Wabern bei 
Kaſſel. 

Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer m. ſpeeiſiſchen Heilkräften gegen 
Stein, Gries, Blaſencatarrh Blaſenkrampf, Zuckerharnruhr 105 fehlerhafte Men⸗ 
ftruation, Bleichſucht c. werden 3. jed. Jahreszeit i. ganz. Flaſchen verfandt. Eiſenh. 
kohlenſäurereiche Bäder !! — Als comfort Wohnung z empfehl. Bade-Logirhaus 
u. Europ, Hof, t. d. Nähe der Quellen. Logispreiſe daſ. i. d. Vor⸗ und Nachcur 
billiger. Dauptcur vom 15. Juni bis 15. Auguft Saiſon vom 1. Mai bis 10. 
Oktober. — Alle das Etabliſſement betr. Aufträge nimmt entgeg. die Brunnen ⸗ 


Bad Driburg. 
Weſtfalen. 


Dauer der Saifon vom 15. Mai bis 15. September. 


(Station der Altenbecker⸗Kreienſener Eiſenbahn, Telegraphen- und Pofftation.) 

Seit länger als einem Jahrhundert als ſtärkſtes eiſenhaltiges Mineralbad Europas 
rüzmlichſt bekannt. Ausgezeichneter Heilapparat für Blutarmutb, Bleichſucht, Hyſterie, Nerven“ 
schmerzen, Hypochondrie und andere chroniſche Nervenleiden, Rheumatismus, Hämorrhoiden, 
Hautkrankheiten und Brauenkrantheiten ıc. 

Reizende, rings von bewaldeten Bergen des Teutoburger Waldes geſchütte Lage. Ent · 
fernung von der Stadt Driburg 10 Minuten. Bahl der durchgehends gut und elegant ein · 
erichteten Wohnungen und Salons durch Neubauten erheblich vermehrt. Die vorzüglichen 
— Dampf erwärmten Eiſenbader durch Faſſung neuer Mineralquellen faſt ums Doppelte 
vermehrt. 
Eweſelſalamm⸗ Salz⸗ und Süßwaſſerbäder. 
In der großen mit Kaufläden aller Art verfehenen Trink. und Wandel- Halle werden 
(außer dem Drlburger Mineralbrunnen) Molken, Herſterbrunnen, ſowie ſämmtliche andere 

ineralmaſſer verabreicht. 

Reſtauration auf eigene Rechnung und unter Aufſicht der Badedirektion. Reinge 
Weine. Gute Küche. Table d’höte; soupers und diners à la carte. 

Morgens, Mittags und Abends döhmiſche Muſik. Kaffee-, Billard -, Mufit- und 
Leſezimmer mit Bibliothek. . 

Schöne Park. und Promenaden. Anlagen bis weit in's Gebirge. Vorzügliche Sräflich 
Sierſtorpffſche Gemälde Gallerie. 

Brunnenarzt: Geh. San.⸗Rath Dr. Brück. Die Verwaltung des Bades leitet der 
Adminiſtrator Vollmer zu Driburg, welcher jede nähere Auskunft ertheilt und Wohnungs 


und Waſſerbeſtellungen entgegen nimmt. 
ee Biunibus des Bades zu allen Zügen an der Eiſenbahn, bezeichnet: 


Kurhäuſer des Bades Driburg. 


haltene 


Probſteier Saat⸗Hafer und Saat» Gerſte in plombirten Original- Säcken, Imperial - 
Gerſte, Spelg, 2 weiße, blaue und gelbe Lupinen, Seradella, ſowie 
ſaͤmmtliche 

billig L. 


Die Eiſengießerei u. 


W. Goetjes in Bautzen 


. der ſächſ. Schleſ. Bahn) liefert Dampfmaſchinen Dampfteſſel, Armatu ; 
r 

Schneide Mühlen nach 
und faft alle gewerblichen Anla 


Dreſchmaſchinen in verſchiedenen Größen, ſowie überhaupt alle im das 


landwirthſchaftliche Gebiet gehörenden Maſchinen, 


von Neuefen bas Bee iu beingen und MUT muſterhafte Arbeit bei 
wirklich billigen | 


60 junge, ſtarke Arbeits: 
ochſen stelle ich zum 


Verkauf am 2. Mai 
zum Jahrmarkt in Gneſen. 


S. Müller 


aus Leibitſch. 
Ein Schwanenweibchen 


wird zu kaufen geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Dom. Dusznik hat große 


türkiſche 
Enten 


zu verkaufen. 


6 
Epileptiſche Krämpfe Falludt) 


in Berlin, letzt: Loulſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


OAGKOADAOxTO 


Hotel⸗Eröffnung. 
Sie Monat Mai c. eröffne ein comfortabel eingerichtetes Hotel, 
genannt: 


„Hötel zur Post“ 


und empfehle daſſelbe zur geneigten zütigen Beachtung. 


in Mogilno. 


— BEL EEE BEER ETERGERNEE KERNE TE VE 


per Centner 18, 19 und 20 Thlr. 
teinkle . 5½ Thl 


z r. 
Pferdezahn Mais, Amerik., b und 5½ Thlr. 
Pferdebohnen per Scheffel 2½ Thlr. a 


Taue Luzerne 
e 


I BSR von 12½ Sgr. tis 4 Thlr. em- 
p 


fie 
C. Pr 188. Bres lauerſtr. 2. 


Dergleichen werden daſelbſt auch reparirt. 


Wagen 
in großer Auswahl, elegant und dauerhaft, 
nach neueſter Bacon gearbeitet, unter Garantie 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 

©. G. Fre lieh zu Breslau, 
Schuhbrücke 53. Meſſergaſſenecke. 


Fetten Räucherlachs, 


ſowie ſämmtliche Seeſiſche verſendet 
an mir undekannte gegen Nachnahme 
oder Einſendung von Caſſa bei der 
Beſtellung 


Albert Meck, 9. 


f Die Dampfbäckerei von Joseph 
Apparate und 7 in Noſten empfiehlt als preiswerth 
un n: 


eld» und Wieſen Sämereien in friſcher und keimfähiger Waare empfiehlt 


dere Ke“. 


Ma⸗ 


ſchinenfabrik von 


atentirte as en, Brennereien, Brauereien, Mahl⸗ und 
en 


Biwährteſten neuen Syſtemen, auch Transmiſſionen 


en. 
Ferner erzeugt dieſelbe Locomobilen, Dampfmaſchinen, Göpel und 


Geräthe. — x 

1 „Weißbrot a 4½ Sgr., 
Eiſengußwaaren werden nach vorhandenen anzufertigenden oder einzufen- 7 Stuck dio. 5 I blr., 

denden Modellen vom leſchteſten bis zum ſchwerſten Stücke hergeſtellt. 5 Stud er 5 I 


Tuüchtige Arbeitskräfte und die vorzügliche Einrichtung der Fabrik ermöglichen es 
Groſchen poln. 


rei EN zu liefern. — tt.-Loose 140 72 Yaı Var 1. 
„ Cataloge und sten bei Ze 2 2 2’ 2 
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Den Verkauf meiner Artikel in ätheriſchen Gelen und Droguen habe ich für die Stadt und 


Provinz Posen den Herrn Adolph Chodziesen in Poſen, Markt 100 


übertragen. Ich bitte meine geehrten Geſchäftsfreunde, davon gefälligſt Notiz zu nehmen. 
Dresden, den 29. April 1870. 


Julius Basch- 


— 


Große Berliner Pferde⸗Ausſtellung 


und Verlooſung von Equſpagen, Luzus. und Arbeitspferden, Jahr- und Reitrequiſiten vom 21. bis 25. Juni d. J. 

Als Hauptgewinne kommen elegant befpannte, von dem Hof. Wagenfabrikanten Herrn Neuß komplett zuſammengeſtellte 
Equlpagen im Werthe von 2000 Thlrn. zur Verlooſung und iſt der General-Debit der Looſe zum Preiſe von 1 Thlr. pro Stuck 
dem Bank und Lotterle Gent), 172 Siegfried Brann hierſelbſt übertragen. 


Berlin, im April 18 7 
Das Comite. 
Graf v. d. Goltz, General- Lieutenant, Vorſitzender. 
Wilhelm Herz, Dr. Strousberg, v. Nathuslus, 
Kommerzienrath. Rittergutsbefiger. Geh. Ober-Reg.⸗Rath. Geh. Reg. ⸗Rat 
Wettich, V. II 


v. Kotze, . ge Alpert, 
Landſtallmeiſter. General-Lieut. z. D. Mittm. u. Escadr.-Chef im 2. Drag Not. Bednungs-Rath. 
Die General- Agentur für die Provinz Poſen hade Herrn 


Robert Kaul in Poſen, 
Alten Markt 57, übergeben. 


Siegfried Brann, Berlin. 
Auf Obiges döflichſt Bezug nehmend, empfehle Looſe à 1 Thlr., und werden von mir Agenturen unter günſtigen 
Run 45 berall errichtet. f Bob . 


ert Haul, Poſen, Markt 5 


G. Dietrich, 


v. Salviatl 
Geh. Kommerzienroth. 2. 


r., 
Semmeln und Sriesten 117 


N 
ö 


Reißzeuge 


Ergaͤnzungs-Programm ! 
des — Koſten. 


I. Rennen auf flacher Bahn, Pferde im Großherzogthum Poſen 
geboren, die noch nicht in Traineurs⸗Händen geweſen, 400 Ru⸗ 
then Diſtance, 140 Pfund Gewicht, Ehrenpreis des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, ein ſilberner Pokal, 20 Thlr. Einſatz, 
halb Reugeld, das zweite Pferd rettet den Einſatz. 

Rennen auf flacher Bahn — nur Hengſte und Stuten, die 

im Großherzogthum Poſen geboren und die nicht in Traineurs⸗ 

Händen geweſen — 400 Ruthen Diſtance — 140 Pfd Gewicht. 

Staats⸗Prämie 200 Thlr. 

Trab⸗Rennen (Match), Pferde im Großherzogthum Poſen ge- 

boren, 300 Ruthen ohne Gewichtsausgleichung, 20 Thlr. Einſatz. 

Hürden⸗Rennen, Pferde im Großherzogthum Poſen geboren, die 

nicht in Traineurs⸗Händen geweſen, 400 Ruthen Diſtance, 140 

Pfd. Gewicht, Ehrenpreis des Vereins, ein ſilberner Pokal, 

20 Thlr. Einſatz, 10 Thlr. Reugeld. 

Bauer⸗Rennen, Pferde im Großherzogthum Poſen geboren, 300 
Ruthen Diſtance, erſtes Pferd 40 Thlr., zweites 30, drittes 20, 
viertes 10 Thlr. Staats ⸗Prämie. 
18. Mai c. bis 10 Uhr früh am Orte der Ausſtellung ange⸗ 
meldet werden. 

. Steeple-chasse, 800 Ruthen Diſtance, Pferde aller Länder, Ge⸗ 
wicht 140 Pfd., 25 Thlr. Einſatz, ganzes Reugeld. 

Die Anmeldungen nimmt bis 2. Mai c. der Unterzeichnete an. 


von Raczyüski, 


Die Pferde müſſen am 


Geldgewinnſtverlooſung 

im Geſamm- Bettag von Einer Million, achtmal 
hundert Ein und Sechszig Tauſend 
Sechs Hundert Thaler, die in wenigen Monaten 


ein — ähnlicher Art übertrifft daſſelde an Solidität, Reichhaltigkeit 
* Arg 8 — lane 
3 ür „ 


i ſtatt. 
allooſe (nicht von den 


verbotenen Promeſſen oder Antzeil⸗ Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu 
2 Thaler, das Viertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, 
Einſendung des Betrags zu Dienſten. 

an wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald an 


gmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchüft, 
gr. Pleichen 31 Hamburg. 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen. 
Berlinerſtr. Nr. 19, 3 Treppen rechts. 


St. Martin Nr. 83 iſt im 1. Stock ein 
200,000, freundlich moͤdlirtes Zimmer zu vermlethen 
und fofort zu beziehen. 

Große Gerberſtraße Nr. 43 ift der 1. 
tod zum J. Detober zu vermiethen. 


ellte Origin 


oſtetazahlung oder 


Zur 1 Frankfurter ·Stadt⸗ 
0 


erie 
welche in der nächſten Beit deginnt, kommen 
ſtehende Haupttre 2 Gulden 
la g 


20,000, 2 a 15,000, 2 à 12,000, 2 4 10,000 
& 6000, 2 & 5000, 5 4 4000, 4 


Ziehung am 1. Mai 
des Braunschw. Staats- 


Prämien - Anlehens. 


Bei diesem Anlehen werden 


100,000 Thaler 


ling im 


Gefucht 


wird ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die] Mutter Mathilde Weber geb. Schmidt in ei- 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, und deider 
Landesſprachen mächtig iſt als Kellnerlehr⸗ 
ling in Hölel de France. 


Eine deutſche 
Haus wirthſchaft, herrſchaftlichen Küche, Milch- 
wirthſchaft und Federviehzucht Beſcheid weiß, 
ſucht von Johann an das Dom. Gnuſzyn 
bet Kikowo Meldung franco. 


Heute früh 3¼ Uhr er u nach langem 
ſchwerem Leiden unfere innigſt geltebte Gattin u. 


nem Alter von 45 Jahren. Die Beerdigung findet 

Sonnabend Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 

Gartenſtraße Nr. 1 a. ſtatt. Die Hinterbliebenen 
R. Weber nebſt Kinder. 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Stabsarzt 


Dr. Schelle, dem Aſſekuranz⸗Beamten 5 
dem Stallmeiſter Völlner, dem Apotheker 


Wirthin, die mit der 


beijederP rämienziehung 
gezogen und spielt jedes Loos so lange 
mit, bis es mindestens mit 21 Thaler 
herauskommt, 

Haupt-Gewinne sind: 

80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 10,000 Thaler ic. 2, 

Original-Prämien-Loose sind bei dem 
Unterzeichneten zu baben, und hat 
jeder Käufer die Wahl, entweder per 
comptant zu bezahlen; oder nur eine 
Anzahlung von 


Thaler 


zu entrichten, um zich den Besitz des 
Looses noch wo x der nächsten Zie- 
hung zu sichern. — Der Rest des 
Kaufpreises ist alsdann ratenweise 
abzutragen, wie dies in den näheren 
Verkaufs bedingungen angegeben ist. 

Nähere Auskunft wird bereitwilligst 
ertheilt bei 


Anton Horix, 
; Banquier. 
Berlin, Werderscher Markt 4, 


lung bei 


geben. 


deutſchen 


auch 2|* 
Herren auch Bett z. verm. St. Adalbert 41/42 
3 Treppen links. x 
Vom 1. Oktober a. c. habe eine 
in der I Etage miethsfrei. 
2 J. N. Leitgeber. 
Verſeßungshalder if meine Wohnung, Ra⸗ 


Ein gr. möbl. 8. vornh. iſt für 1 


miethen. Bormitt. 


Stoekel, Reglerungsratb. 


Zu vermiethen 


ift der Edladen im ate de France. 


7 3 


Händler. 


garan · 


ttwoch 


Geübte Subſeribentenſammler werden unter 
yeah Bedingungen verlangt in der 
Vereins Buchhandlung Cart Tanne, 
Waſſerſtr. 28. 

Auf meinem Daminit wird zum 1. Juli 
oder früher ein Stuben mädchen und ein 
Küchen mädchen, deutſch und evangelisch 


geſucht. Anfragen unter A. X. Steſzewo · 
Ein Sekundaner Jann als Lehrling in der 
rothen Apotheke ei b eten von 


Eine Wirchin 


Ein Zimmer möbl. oder unmöbl. iſt zu v. 
Krämerftr. 1 in der 3. Etage bei Weitz. 

14, iſt im 1. St. eine 3. 
tube v. 1. Mat zu vermiethen 
Meubl. Stube z. vermieth. 


r. verſendet gegen 


osenberg, 


Ein Stubenkollege wird vom 
St. Martin Nr. 25—26 3 T 


Telegramme. 


Bis zum Schluß der Beitung Were Berliner Börfen » Telegramm nicht 
eingetroffen. 
Stettin, ben 29. April 1870. (Marense & Maass.) 


Pörſe zu Poſen 
am 29. April 1870. 


alte Pfandbriefe A be. 


EN a, Al St, Van Barmen Tat 


ſucht zum 1. Juli das Dom. Trzemäal 
bet Trzemeſzno. 
briefliche Anfragen. 


Näheres er 


Kanonenplatz 


1 Mai geſucht. 
ppen. 


Amtlicher Bericht.] Nossen [p. 25 pr. Gcheffel m 2000 Pfd. 
ekündigt 200 Wiſpel. pr. fahr 3000 en 15 1 Jod. 45.450 
em re De Abr, Juli-Auguſt 46}. Se 

m heutigen Stichtage e jeferungen pr. ahr und pr. 
April iſt 1 Regalien gp gelle 
Spiritus [p. 100 Quart = % Trallet] (mit Faß) eg 
24,000 Quart. pr April 15}, Mat 15, Juni 164, 115, Auguſt 15%. 
Loko- Spiritus (ohne Faß) 14. 
Am heutigen Stichtage für Spiritus. Lieferungen pr. April if der 
Regultrungspreis auf 154 feſtgeſtellt. 


Fonds. [Privatbericht.] 33% Preuß. Staatsſchuldſcheine 78 
Br., 4% Poſ. de 824 b., 34% bo. > 4% Bof. Rentenbr. 85 
44%, do. Prov.⸗Bank —, 4% do, Realkredit —, 5% do. Stadt⸗Oblig. —, 
4% Märk.⸗Poſ. Stammaktien 56 Br., 4% Berlin-Görl. do. —, 5% Ital. 
Anleihe 554 d., 6% Amerikan. do. (de 1882) 96 Br., 5% Türk. do. (de 
1865) 464 Br., 5% Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn —, 5% do. Südbazn (Lomd.) 
—, 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 674 bz. 

IPrivatbericht.] Wetter: ſchön. 
Sekündigt 200 Wiſpel. Regulirungspreis 454, pr. Frühfahr 453— 4 63. 
April-Mal 45—454 bz. u. Gb., Mat- Juni do., Juni⸗Juli 454—46 bf. 458 
Br., Jull⸗Auguſt 463 Gd. 

Spirits: matter. Gekündigt 24,000 Quart. Regulirungspreis 154. 
vr. April 154 bz. Mal do., Juni 15 Or., Juli 16 Gd, Aug. 15 Gd, 
155 Br. Loko ohne Faß 144 bz. 


Berlin, 28. April. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ Spiritus, 
er 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf bie 
gem Platze am 

— April 1870 15 Rt 


25. 5 el i Mt. dz. 


Noggen: ſchwankend. 


S ͤ˖Ä˙* ohne daß. 
27. „ e DD RE: b3. 
4 15% Rt. 


28. .: 
Die Aelteſten der eee von Berlin. 


Einen Lehrling 
ſucht C. Hahn, Ahrmacher, Breitſik. 19. 
Ein tüchtiger 


Deſtillateur, 


der e mächtig, findet Stel · 
I. 


Ein Oekonom, 28 Jahre alt, ev. 10 J. 
beim Fach, beid. 
Buchführung vertraut, mit guten Zeugniſſen 
aus renom. Wirthſch. 
Michaeli e. ein Engagement. 
franko unter Chiffre E. 
restante kl. Ankerholz in Pommern abzu- 


Ein junger Mann der polniſchen und 
prache mächtig, ſucht vom 1. Juli 
c. eine Stelle als Wirthſchaftsbeamter 
oder Brenner. Gefällige 

8, post. rest. Hasmiers pr. 
Samter erbeten. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Predigt: Herr Diakonus Goebel. ſtädtiſcher Markt 5, 1 Tr.) 


irche. 
Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Konſiſtorial-Rath Schultze. — 10 Uhr, 
Herr Prediger 
dends 6 Uhr: 
Freitag den 6. Mat, Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
Garniſonkirche. 
Vormitt. 10 Uhr: Herr 


nonenplatz Rr. 3 vom J. Juli c. ab zu ver- St. Tant K 


Nach dem Gottesdtenſt Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr, Abend⸗ 
n Herr Diviſtons⸗ Pfarrer 

teinwender. 

Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 1. Mai, 
Vormitt. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein.» 
wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 

9 1 u un as 7½ Uhr: 
; onsſtunde: Hr, Paſtor Klein wächter, 
? 15 mo 2 Ba Abends 7% be; 

Herr Paſtor Kleinwächter. 
In der Parochte der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 22. bis 29. April: 
getauft: 7 männliche, 8 weibliche Perſ., 
geftorden: 5 männliche, 7 weibl. Perſ., 
getraut: 2 Paar. 


Familien⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Tanni mit 
dem Kaufmanne Wolff Schmul von hier] findet im Kaufmannſchen Saale eine 
erlauben wir uns Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 

Janowitec, den 28. April 1870. 

Wolff Pincus und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fich: 
Fanni Pincus, 
Wolff Schmul, 


Pulft und dem Dr. Herm. Paetel in Berlin, 
dem Hrn. Julius Bernhardy in Charlotten 
burg, dem Hrn. Karl v. Buttler in Elber⸗ 
berg; eine Tochter dem Pianoforte⸗Fabrikanten 
Franz Homuth, dem Hrn. L. v. Aſten, dem 
Hrn. W. Waßmann jun., dem Hrn. Theobald 
Lücke und dem Prediger Schober in lin, 
dem Hrn. F. Bergemann in franz. Buchholz, 
dem Apotheker Georg Meyer in Luckau, dem 
Hauptmann v. Szwykowski in Lübben, dem 
Lieutenant Schlittgen in Marienhütte, dem 
Hrn. E. v. Parpart in Lavrenzhof, dem Hrn. 
v. Elbe in Karnitz. 


Saiſon - Theater in Poſen. 
Freitag den 29. April e. Zum Benefiz für 
— Alfred Eintde: Mozart. Künſtler⸗ 


tkowski 


in Gnefen, 


andesſpr. ſowie der dopp. 


verſehn, ſucht von 
Offerten find 
W. 100. poste 


ebensbild in 4 Akten von Leonhard Wohl- 
muth. Muſik von Mozart. 
— 1 Sonnabend den 30. April c. Zum dritten 


fferten werden 
Abonnement. 


Die Direktion. 


Urbanowo. 


Sonnabend Abend den 30. April, das erfte 


. I weryn. 
Fischers - Lust. 


Sonnabend ben 30. April: 
Großes Maikränzden, 
Dr. wozu ergedenſt einladt II. Fischer. 


Morgen Sonnabend den 30. d Flaki dei 
Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


ogaſen. 


Sonntag den 1. Mal: 48 


Erſtes Konzert, 


Sonntag den 1, Mai 


Herwig. 
rr Kandidat Köhn 


Sonntag den 1. Mai, 


tlitäroberpfarrer 


taillons 1. Niederſchl. Infanterie. Regiments 
Nr. 46 


in Petrich's Garten. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Sonnabend den 30. April 


Ballet⸗Vorſtellung 


im Nationalcoſtüm ſtatt. 

Montag den 2. Mai beginnt der Tanz ⸗ 
kurſus. 

Oſtrowo im April 1870. 


Cornel Szezepaüski, 


Balletmeifter. 
Vom heutigen Tage ab habe ich die 


Kegelbahn, Friedrichsſtraße 


Nr. 28, des Herrn H. Schulze üdernom⸗ 


men und empfehle ſolche den geehrten Schiebern 
efl.5 Benutzung. Diefelbe iſt von mir gut 


5 | tand geſeßzt. A. Witt. 
Produften⸗Pörſe. 


Berlin, 28. April. Wind: RW. Barenteter: 27, Terms ⸗ 
meter: 7% +, nt veränderlich. — Der heutige Markt hat den 
Preiſen für Roggen ſehr beträchtliche Schwankungen gebracht. Das 
Geſchaft war lebhaft, aber seht unregelmäßig und die Stimmung dald 
ſehr feſt, bald ſehr flau. Schließlich iſt indeſſen immer noch ein merklicher 
Fortſchritt gegen geſtern zu konſtattren. Das Effektivgeſchäft kann dieſen 
Preisbewegungen natürlich nicht folgen und der Handel war daher 660 
ſchwierig, dennoch kam es zu leidlich guten Umfägen. Gekündigt 12, ; 
Er. Kündigungspreis 48 Rt. — Roggenmehl ſtark ſchwankend. Gelün 
digt 1000 Etr. Kündigungspreis 3 Ri. 161 Sgr. — Weizen war höher. 
als Kk aber auch beträchtlichen Fluktuationen unterworfen. Gekündigt 
1000 Etr. Kündigungspreis 653 Rt. — Hafer loko ſehr feſt. Termine 
höher einfegend, dann etwas rn Ph ließen wieder feſt. Gelünbigt 
1800 Ctr. Kündigungspreis 28} Rt. — Rüde! in matter Saltung und 
gspreis 154 Mt. — 
Bekündigt 
2010 Pfr. 


Janowtec. 


Juni-Juli 483 a 49 bg, Juli⸗Auguſt 49} a 60 4 49g a fl ba, A 2 
4 494 a 483 1 2 30.245 


1750 & 
Rt. nach Dual. — 9 fd. 25—30 Rt. nach Qualitat, 
Ber Dielen Monet — 203 ir: Di e de 3, Sant > 

4a 4 = ua . — Gibfen pr. Bib 


Qual., a 
Leinöl loko 12 Rt. — NRädöl loke pr. 100 Pfb. ohne Baß 16 Rt., 

dieſen Monat 16 a 15% Mt. by, April⸗Mai do., Mal- 151/,,a 10 1 2 

Juni⸗Juli 14 b8., Juli-Auguſt 133 Br., Gept.-Dit. 135 a 6 ½ z., Di» 
Nov. do., Nop.⸗Dez. do. — Petroleum rafſta. (Standard white) pr. Ctr. 
mit Baß: loo 7 Rt., per dieſen Monat 74 Rt. Br., Ayril iat da 
Sept.-Okt. 74 bz. — Spiritus pr. 8000 % dots ohne Baß 15% 6 f N. 


ausgeführt von der Kapelle des Füſiller⸗Ba⸗ 2 


174 Sar. bz. Juli-Auguſt 5 Nit 18 Sgr. 4 3 Ri. 17 Sgr. si En Ott. 
3 Kt. 19 Sgr. Br. 
Stettin, 28. 2 [Amtitcer ee, Wetter: Ac bd, 
windig. 5 Barometer: 28, Wind: Weſt. Weizen Anfangs 
Reigenb, 445 ruhiger, p. 2125 Win, Ioto geringer gelber 60 64 Kt., 
feiner 64687 Ne, 83 f ppfd. gelber pr Bräß fahr 681, 693, 69 bz. u Br, 
Mat-Jun a 69 bz. u. Br., Junl-Zuli (9, 1410 69 bz. 694 Br., Juli⸗ 
Kuga 70 b5., Or. u. Ob, Sept. Okt 70, 704, } bz. — Roggen Termine 
höher, loko ohne Umſatz, p. 2000 Pfd. lolo leichter . — —48} Ri. nach Qual., 
r. Brühlahr 474 48 Mi b u. Br, Mal. Junt 475, 49 b, Juni-Julſ 481, 
15 Juli⸗Auguſt 49 bz., Auguſt⸗ Sept. 50 bz., Sept. Okt. 495, gb, k Wr. 
Se unverändert, p. 1750 Pfd. loko pomm. 36 89 Ne, mark. 3941 
Rt. — Hafer feſt, p 1300 Pfd. Info 27 — 30 Ct., 47; Tbopfb. pr. Früg ahr 
u. pr. Mot-Iunt 29, 29 f — 29 bz, Juni-Juli 30 Br. — Erbſen feier, 
p. 2250 Pfd. loko Futter BEIN Rt, Koch. 50 52 Rt., Früdlazr Futter ⸗ 
45%, 50 dz. u. Br. — Ginterräbſen pr Sept. „Ott. 103 Ri. ba. 
RAe! feh und 304K * 15 Rt. Br., Apkl. ot 143 bz, 4 Gb., 15 Br., 
En Okt 134,463 — Spiritus ſteigend dz, lolo one Faß 15 
t, bz. pr. Ku a 18 AR A . 16 bz, Mat-Sun! 154 b, Junt-⸗Jult 
104 di, guit. Auguſt usb 3. Auguſt⸗Sept. 16% J br u. d. — An- 
emelbet: 200 W. Weizen. — Regulicungspreife: Weizen 69 Rt, 
oggen 48 Rt, Rüböl 145 Rt., Fi les Ri. — Petroleum matter, 
Toto ex Schiff 7 bz. pr. Sept-Okt 7 bz. u Br, 74 cd. — Schweine⸗ 
ſchmalz, ER 6 Sgr. 24 Pf., 68, 4 gr. dz. — Leinſamen, Rigaer 


104 Rt. bz. u Of. ⸗Btg.) 
Breslau, den 28. April. 


Preiſe der Ferealien. (Zeſtſetzungen u polizeilichen Kommiſſton.) 
feine mittle ord. Waare. 

Bitzen, welle 17983 76 64—70 Sgr.). 

W gelber ä 34— . S 

Rog en 5960 58 56-57 ( 

Sele 5. 4348 45 41-43 8 

a A ge 3435 33 31-32 » ; 
ſen 56—60 53 60 


Breslau, 28 April. 


46-- 
bester Produkten Vörſendericht.] Kl. 
faat, cothe matt, At 


12, mittel 123 — 14, fein ne bet 
fein 16 163. Klee aat 6128 20 unverändert, 7778 15 —17, mittel 
18203, fein wi, hochfein 51— 264. —. gen (p. 2000 P x») 
Be 2 Ari al. Bel — ai St 45 ” 5 Juni Juli 4 
Juli Auguß 48 Br., Sept.-Okt. 48} Br., — Weizen pr. 
60 85. = 2 pr. et 44 Br. — Hafer pr. April 48 Be. 
— Bupinen gefragt m Pfd. 56—61 1 Buttermaare 48—52 Sgr. 
— Nübö! höher, 2 5 d1., pr. April 159 Br., April⸗Mat 154 bz, Mal. 
Juni 15 By, Sept-DH. 134 bz., Nov Dez 13} bz. u. Gd, 1 
NRapsluchen pr. Fir. 66—69 Sgr. — YVeintugen pr. un 79—81 


Breslau, 28. April. In Folge der flauen Wiener Ftüßnottrungen 
war die Börfe für öſterreichiſche Kredit. und Lombarden ſehr matt, dieſelden 
waren ca, 3 Thaler niedriger als geſtern bei lebhaften Ualſäzen, die übrt« 
ge Spelulaiionspaplere wenig verändert. Per Mat fin: Lombarden 106}- 
00 dez, öſterreichiſche Krebit- 14-143 bez. 
ne J. Oeſtertelch. Looſe 1860 —. Minerva 81 B. Schleſiſche 

123 a Kredit- Bankaktien 148-1474 bz. Art 5 N 
bo 83 B. do. Lit. F. 9138 do. Lit. G 


00 3 nen ale 55 0 u G 
Kegeln den, für Fonds Kurſe. 


x ankfurt a. M. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

? PR fiene 6 99975 ae 82, Stanfas 714, Rockford 673, Grorgla 78, 

Süd Miſſouri 635. 
28. April Auf Wiener Notirungen eröffnete die Börfe 


ſteigenden Notirungen zlemlich belebt. — Badiſche Bank 105 bezahlt. 


15 © ba der Ufer 1 9 & 1 sch Ache 585 


er 
quidatlion ee die in Bolge deſſen zu fteigenden Kurſen ledbhaft umgefegt wurden. 
gen, nur mäßige Ausdehnung. — Auf dem Giſendahnaktlenmarkt bertſchte bei beſchränktem Verkehr ſeſte Haltung, a Bankaktien ſtill und ohne beſtimmte Tendenz waren Von den inländiſchen Fonds, 
gut PR“ zeigten, wurden Anlelhen lebhaft ge&andelt, deutſche Bonds zu wenig veränderten Notirungen ſtill. 
Ruſſiſche Fonds behaupteten zum größten Theile ihre geſtrigen Notirungen, waren aber nur wenig belebt. — Genueſer Looſe, deren erfle Pramienziehung am 1. 
den Prioritäten wa en inlandiſche bei fefter Haltung in gutem Verkehr, beſonders Oberſchleſiſche und Potsdamer, berni ich und ruf fiſche zu theilweife herabgeſeßten Preiſen vernachläſſigt. 


Mm 


Sgr. — Spikitus m lone I 58 


April⸗ Mal u. Mat 15 8 0 N duft 
15% Br., Auguſt⸗ ey Gb — Di Een e r 


f te Börſen ⸗ min (Brel. pdle.⸗ Bl.) 

Bromberg, Be April Wind Welt, Witterung: trübe. 

7. 5. Mittag U 1 1 Weizen 118-—122pfd. 5760 Thlr., 123 - 

125 2 e 3 über Notiz 

agen, 120 —125pfd. 42—43 Thlr. p 2060 r. Bellgewicht. 

Serſte 35—3/ Tülr pr. 180 fd. — arb ſen 39—41 75 vr. 2250 
Pfd. Zollgew. — Spiritus 158 Blr. Thlr. (Bromb. Big.) 


Telegraphiſche be Börſenberichte. 


Köln, 28 April Wee 1 Uhr. 272 9 2 Weizen ani⸗ 
mitt, fact loen 7, fremder lol loko 6 pr. Mal * 15 = 6, 


21, pr. Juli 6, ‚at Roggen I lolo 5, 20, pr. * 
Juni o, „Si Juli 5, 125. Rübal ermattend, loto pr. Mai 
IS, . hobez 281 u Leinöl tete 12%; 


28. April. Petroleum l white loko 68, April - 
Pre 655 pr. September 63. Abwarten 
Hampurg, 23. April, Kam. ee Welzen und 
Roggen loko zu etwas beſſeren Prelſen gefragt, auf Termine höher. Wei⸗ 
zen pr. April 5400 Pfd. netta 116 e Dr, 115 Sd., pr. Mai⸗ 
Juni 127. pfd. 116 Br., 115 Gd., do. 125. pfd. 114 Br., 113 d., pr. 
Juni⸗Juli 127 pfd. ** Br., 118 Gd., do. 125 pfd. 116 Br., 114 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt 2000 Pfd. in 8 * 131 Br., 1333 Gd. 
Roggen pr April 5000 Brut 5 Br., 844 Gd., pr. Mat. 
Juni 85 Br., Eb. pr. Junt- Juli 86 Br, 1 d., pr Zuli-Auguft 
2000 Pfd. in ME Banto 104 Br, 1085 @. Mübdt fe, loto, pr. 
April und pr. Pai 31, pr. Oltober 28. Spiritus fill, pr. Mat und 
pr. Junt-Juli 205 Kaffee unverändert. Zink feſt. Petroleum fe, 
Standard white, loko 145 Br., 143 Gd., pr. April 144 Gd., pr. Auguſt⸗ 
Dezember 154 Gd. 
Parks, 28. April, Nachmittags ok April 127, 00, pr. Juli 
Auguſt 115, 17 * Septemb.⸗Dezember 11 eb! pr. Kpril 68, 75, 


7 ut. Aug uf 50, 50, pr. September-Degember 59, 25 Spiritus pr 
— — 50 — Biegen ſch. 

28. April, Rahm. 2 Udr 30 Bin Getreld 
Ma Mein een behauptet, Wismarſcher 26; Roggen feſt. Petroleun⸗ 


Markt. (Schlufbertcht.) Raffinirtes, Type mei loko 53, pr. April 
53, pr. Mal 52 pr. September-Degember 56. Ruhig. 


Maetevrologiſche Beobachtungen zu Woſen-. 


Datum. Stunde. e e Therm. | Wind. | Wolkenforw. 


28 April Nachm. 227. 127° f T „ 2 wollig Cu-st Ni 
28. Atnds. 10 27° 8% 04 1 36 SW 2-3 1 heiter. St. 
22 . [Morges 6 27. 8 22 205 |SW3I g heiter. St. Reif. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſeu, am = Aru 1870, Vormittags 8 u, > Buß 1 * 


(Saiuß 185 6 505 Verein. St. -Anl. pro 1882 954. Türken er Deßr. 
Kreditaktien 2585. aha: Stactsb.⸗Attten — 1860er Leoſe 77}. 
1864er Looſe —, Serdar den 
Frankfurt e. M., 28. April, bee laffetten - Sectetät.] 
Amerikaner 95, Kreditakzten 2565, bahn. 367, Lembarden 1837, 
Salizier 221. Schluß beffer. Pati Salute bekannt. 
ien, 28. April en ner. Borse.) Matt. 

ee 69, 90, K an 12 48, 80, Anh eee 

384, Rn mat 60 5 229, 50, Lo a 4 ben, len Web val 2 


Ws, 28, April, Abends. een a, 
Staatebahn 388, 00 1860er Rosfe 130 80, 1 Looſe 117, 40, Salizier 
228, 50, ombarden 197, 00, Volksbank 206, 00, Napoleons 9 874 Bet 
auf Deckunge kaufe. 

London, 28. April, Nachmittags 4 Udr. Schwankend. 
Konſols 94 r. Italien. 5% Rente bb. Lombdarden 167 Eier. 


für Lombarden und öferreichifge Kredit zu herabgeſetzten Kurſen, aber nicht matt, weil Kaufluſt vorhanden war, 
Amerikaner. Italiener und Türken waren ziemlich feſt, doch erreichten die 


Fru id Werlag von W, Deer & de. ( Ni eh in Yolm, 


Ankleide de 1865 47 f. 


00, ee 1,409 
(En m ö 2 U 


Rreditattien 250, 00, 


Oeſterreichiſche Wertde erfuhren thellwelſe Kursreduktionen, hatten aber auch heute 


Baſener Matklberickt nem 29. April 1870. 


a von bis 
SE . ie 
Beiner — 5 der * e nel au 16 * 15 — 27257 — 
Mittel W 10 — 1 2 | 13 | 9 
Drdinärer eizen 2 51212 7 0 
Roggen, ſchwere Sorte 127 6 128 9 
Roggen leichtere Sorte 1125 — | 1126| — 
Große Gerſte 5 ‚ 2 ee Er 
Kleine Gerſte Zr Er BE RE 
ges 1 11— 1113 — 
ocherbſen 112801311176 
Futtererbſen 14421186172. 
Winterrübſen F 
Winterraps u m 
Sommerrübfen = 1! _tT2r2787 2 
Sommerraps 2 
ae e 
Kartoffeln — 18 —— 1 20 
Butter, 1 daß zu 4 Berliner Quart. 25 — J 220 
Rother Klee, der 1 zu 100 Ded E Fe 
Weißer Klee, — 2 1412 
eu, dus dite — 4 a — De 
troh, dito dito 12 
Rüböl, rohes dito dito 1 — —1— — — 
Die Markt Kommiſſ ion. 
Telegramme. 


Berlin, 29 April. [Zollparlament. Tarifdebatte. 
Delbrück beleuchtet die Tarifvorlage unter Verglelchung 00 
früheren Entwürfen im Weſentlichen nach den bekannten Mo⸗ 
tiven der Vorlage. Die Erhöhung des Kaffeezolls bezwecke nur 
eine Ausgleichung der Ausfälle durch die Tarifreform. Die Re⸗ 
gierungen erwarten vertrauensvoll die Zuſtimmung des Parla- 
ments. Zur allgemeinen Debatte haben ſich 6 Redner fü, 
6 gegen den Tarif gemeldet. 

Paris, 29. April. 
bardiſchen Eisenbahn ſetzte die Dividende pro 1869 auf fünf⸗ 
undzwanzig Fıcd. feſt, nahm ſämmtliche 
gene B Beſchlͤfſ an, ertheilte von Neuem Voll macht zur Ent⸗ 
lehnung nothwendiger Summen, und wählte die ausſchelbenden 
n wieder. Der Bericht ſchreibt die augenblicklich 

a Lage des Unternehmens den Valutaverhältniſſen 

erreichs, ſowie der S im ungariſchen Getreidehandel 

zu. Die außerordentliche 
reichenden Anzahl der vertretenen Aktien vertagt. 


60% Ver. St. pr. 1882 8; f. 
London, 28. April. Abends. Platzdiskont 2 a 3 pCt. 
Bankausweis. Baarvorratg 19 974,0 28 (Zunahme 50,235), No 
tenumlauf 23,204,060 n 160,165), Notenreſerve 10,788,590 G 
nahme 181,235 Pfd. St. 

aris, 28. April, Nachmittags. 


[Bantausmeis. 


1,297,964, 861 (Abnahme 8,578,718), Portefeuille 517 1 00 1 


8, 144 716), Vorſchüſſe auf Bert apiere 97,686,750 ab a A 
115 a0 1 6,972 1760 Irre 5 25 


Paris, 25 Aal Nacmittags 3 Uhr urbane 
Schluß lurſe) Apr. Rente 74, 86-74, 073-74, 00.73, 974574. 00. 


402, 53. Krebit-Wobilier-Viltlen 237, 50, 
396, 25. do. Prioritäten 239, 25. Tabals. Doll 
48, 00. 6 vroz. Verein St. pr. 1832 (Angest.) 1 
beſonders für Franzoſen, welche in Ll⸗ 
Umſate darin mit Ausnahme von Amerikanern, dle lebhaft umgine 
die im Allgemeinen fh 
größeren Verkehr nicht für ſich 
Mai flattfindet, gingen in größeren Summen um, — Von 
Amerikaniſche Eifenbapn Obligationen zu 


ic 452, 50. 


Sländi ond. Deſſauer Rredit⸗k.s 68.(6j At — Barton. Nom 8 Forsh,. 
neee,  — — —ertsmmen arte Kine Bike” kino e ee , 1 
BERG, 2 8. Ep 180. | ee | — 2 L i 901 8 NET ei 5 aß Brei 4 555 wire ER 
Find a EEE 914 la era Lan 4 5 = 9 er t. A. U. C 
Denne | 5* e 5 9926 Sage e 107 © 5 Furs! Ars 5 886 44 e e ee 
e Mie 8 8000 8 7378 5 Mal Setzer Priv. Bt. 4 10:46 @ Fe En 5 | 87664 DR. et- Sele 211.20 Mei 04 
Feste We e k 27 — AN 6 8 Isensee Ban | 96. M Br Baal 5 © Den. e (Soma) Ti Mia 
me, 185%, 13, or 525 >; — Siib Ani. v. 6% Ienigsb. Frtv- f 10% @ Pa ae Raptor 5 2 55 Oſtpr. 1 1 63 (106.61 
Er Sea 924 8 e 8e 8 87 6 3 Vetpziger Kreß.- Bt. 4 1151 8 15 100 @ SäufwYvanon 5 | 824 bp 55. St. Pele. 71 . (5 
Ya, 188 928 83 Nial, Anleike 5 56468 Mai 5 Lufersbur 4 120, etw bz 824 bz Warſchau⸗Teresp. 5 5682415 kl. E2igecht Ober- Ufers s 88 
75 1881. a 53 Aal. Te bal Dtl. 891 6 Waügbeb. 4 | 94 8 81 U Warſchau- Wiener 5 Sat z La zs. 3, St. Fr 5 t 
te. A 2 ei Milihhe” 5 | 94 Being Lee a 120 h 8 ja Bis Seitz 5 Set e ſldetniſch: 1 42 % 20% 
de. 1807 A B. . C hi 92 7} Au. &ifend. Anl. 24 67; 83 Moldau Sand. Bk. 4 ‚ae vll 14 848 Stargerb - ofen 4 81. 50. Lit. B v. Gt. g.] 80 4 5 8 — 
. 150,80 82, 6 5. Wiieglig-Einleihe 5 | 664 6 Kerddeutſche Banka 846 se. Em. 4 891 8 80. Steam Nr. 2 
28582 27 Pe 4 . J. 1862 625 | 854 etw 14 Der. Krebitdank 5 148440 811 be. III. Zn. 895 bz re edayn 2 224 77 171 3 
18524 82 9 ie 1 ah Se 904 tant, Nitterbank 4 89, ta Mai do 88 ® Ebüringer I. Ser. 4 884 8 Kuſſ. Ciſenz v St.2 5 911 63 
1988 4 325 52. 1884 594. St | 89; 3 oſener Prop. Bk. 4 103 88 8 do. II. Ser. 43 93 @ targerb- Veen f f 6 
eh 7735 a 180 see Es 901 8 eh. Henk, Antg. 4136 etw bz 855 8 do. II. Ser. 4 — y arlager 429 8 
ae 4 61 20. 16 jeh.@r. © | Si 0 LE . . IV. &er. 44 92 @ BT, 4 7 
. ir 551. Die Far ; > etw 7 a 
4 . 3 dr Ara 15 wi 114 3 8470 ekrerein ! 20d 69 i 764 2 —— jo: FREE fon gear. 6 5 bg, fer 
= Dintelähcn 2081. 4 891 & Fr = ban 7. Ff. 5 sa 13 U. — jEhüringes Bank 4 0 8 915 ® Hesn-Mokıiät 14 4 2 8 S | do. Mine 5 bbgz N 
Bei Strdterlig b 1102 5 0 De e 69 6 r & 1006 4,8 Mltena-Ateler Go, Slider und 8 i 
> 80 2 931 olg Se 4 ar 005 G kl. 681 ela. Bunk 4 905 etw bz 6 667 b G rm.-RMotterd. 4 100 6 Er I 
55 4 786 29. Gert A. 300 6 2 „ ([r 55 . 4 00 8 2 2 auf en 1 10 abg 1161 Fa e * * 
eien een 10 t n “ira eee eee 90 8 fel 1 8% (“ ig dm 
Bee 9 764 — 20. Fart. D. 500. 4 99 8 ee 84 8 Me. Ernst. 55 9 — 6. 243 6 
7 ** . 1 885 150 1 55 1 5 7 7 41 7 ei Bag 0 81 Verlin⸗Hamzurg als — 5.1254 @ 
Pprenb - 1 751 8 e e ene 4.0 4 92 6 eri Potsb. Magd. 4 197 @ 465} 0 
52 82 @ Saat aut. Vo 1 0 II m 96 tu D deen Seitn, 14 1076 4 € —| 1.120 8 
ee m ik i 7 e Bepdadn ee — 8 0 
en 3 Nee II. Em. dw b 6 l. Schw.-Erb. 4 100, 5 — U 
ren eee ig en u 44%. e e. 50% III. Ef S len Ker f 0 b 6 — 9080 
8. 5 90 1% J. Gif . 9 5 5 
ene. hi 1 9r 8 1051 e e j 3 Minden 280 RAGT e 5 An 
75 34 90 Ur 3 II. Ser. (cend.) 63 do. Litt. B. 5 65 = — 
1 00 Sete e nt z 100, 8 II. Ser. 34 5. Erg es Ge fl, Bob. (lh) 4 10 % % * 
„ 81 2 Arens e Brkmit u 7% Ja — — LitH.| de be. e 400110 a * U 
Fates Ji 768 5a Anl. A 20 Tü. 3 18f 65 @ de. AN. Z. A, ke «2024| bo. h 1344 6 ente | 
8 Lt. K. [4 — Dıllanır Bram 5 985 8 te, F. Ser. [9 & Sali. Saul Ss san 2 260 fl. 10 84143 b4 ; 
83, den: 4 — der ° do. 485 8 VI. Ser — — Helle. Sorau -G. 281.3142 & 
een 74 etw 53 B Saft, 2 Anl. 5 1024 @ 5 3 4 ee bo. Gtammpr. || Fe 260. 8K 3 2514 1 
* astit 50 “ 187 U . (Bart «@eeh) —— Kt A 
1% 44 871 4 Want. und Tre Nite zur de. I. Ser nr 
Maren. Nu. 6 | 875 N Apt heliſchelne. K 827 8 
S were, f 8 Anhalt. Tau-. r 105 18 K halt 7 — 
keefen eke fat nu erl. Kaff.⸗Bereln 4 70 8 80. R 4 99 8 
Kam 1268 Berl. Handels -Gef d 1318 bi do. LI t. B. 9% 5 66:90 
See: „ 92 8 Braunſchw. Bent 4 115, 8 kin-Hörliger 6 48 [ 
Sac F 83 8 Bremer Baut 1124 & Berlin-Hambur 90 eim 5 
der: 865 ba Soburg. Arezit⸗ Bt 4 1000 8 do. II. G 90 etw bz 
‚Bye, 4 — — Danziger Prir.-Bf 4 |106 8 Mord _ 
Fee ehr 4 94 8 Darwßtkdter Fred. 4 1273 6 A. u. B. 5 4 817 @ 
la 8 de. Zeltel⸗Bant 4 1021 etw 5 3 It. G. da. III. Ger. 4 87 @ 


—— des Staats⸗ 
er Pri- 


b proz. Nente 56, 40. Oeſterr St Elſenb., Alten 787, 50. do. Nordweſidahn 
Lom ardiſe ſche e 


— — — 


| 


Die Generalverſammlung der Lom 


im f vorgeſchla⸗ 


Verſammlung wurde wegen der unzu⸗ 
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